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Seit 12. Juni über 59000 Ruſſen gefangen.
Ein neuer Balkankrieg in Sicht? Portugal ſympathiſiert mit dem Vierverband.
Die Verluſte der britiſchen Handelsmarine. Deutſche

Portugal auf dem Kriegspfade.
Genau, wie wir es vorausgeſagt haben, iſt es ein

getroffen.
Die neue Regierung hat zunächſt einen neuen Präſi

denten wählen laſſen; ſofort nach der Amtsübernahme gab
dieſer Erklärungen ab, die nichts anderes bedeuten konnten,

als das bevorſtehende Ein greifen Portugals
in den Krieg zu beſchönigen. Da die anderen Par-
teien, namentlich die Evolutioniſten Almeidas, die Unio-
niſten Camachos und die Poſſibiliſten Machado dos Santos,
nicht mit der Politik Coſtas einverſtanden waren, ſo hatten
ſie ſich bei der Präſidentenwahl der Abſtimmung enthalten.
Dafür hat bei den Neuwahlen die Coſtapartei glänzend ge-
ſiegt, d. h., man hat die Wahlen „gemacht“ und Coſta
regiert jetzt durch Braga. Die Republik wird eben ſtets
zum Parteiregiment irgend einer ſelbſt künſtlich gezüchteten
Mehrheit. Wer mit Geld und guten Worten oder mit
Gewalt am beſten umgehen kann, der bekommt die Mehr
heit, und ſo die Macht, d. h., ſo lange ſich das Volk oder
das Militär die Sache gefallen läßt. Unbequeme Gegner
ſchafft man beiſeite, und ſo können jetzt Pimento Caſtro und
Machado dos Santos, der Held der Revolution von 1910,
darüber nachdenken, was es mit republikaniſcher Freiheit
für eine Bewandnis hat.

Nämlich die, daß der Schurke Coſta ſich von ſeinen
Gegnern befreit hat und jetzt Alleinherrſcher in Portugal
iſt. Jn ſeinem Hetzblatt „O Mundo“. bereitet er nun die
Stimmung por, während er in einer Rede am 7. Juni
erklärte, die Demokraten verlangten eine nationale Pollitik,
und betrachteten die Teilnahme am europäiſchen
Kriege als Grundlage ihres Programms! Es ſei unerläß-
lich, in den europäiſchen Krieg einzugreifen
und alle nötigen Opfer hierfür zu bringen, denn je höher
dieſe ſeien, um ſo größer ſei das Anrecht auf Ruhm und
Entſchädigung beim Friedensſchluß. Richtig weiß auch
Hervé in der „Guerre Soziale“ ſchon ganz genau, daß die
Wahl „unſeres großen Freundes Braga“ (ſo ſchreibt er)
einen großen Sieg für die Alliierten bedeute, nämlich, die
abſolute Gewißheit der Entſendung von zwei oder drei
Armeediviſionen von Portugal nach Frankreich. Braga,
dem übrigens das „Berliner Tageblatt“ zu ſeiner Wahl ein
weihrauchduftendes Fder Urheber der frangoſenfreundlichen Kundgebungen in

Liſſabon ſeit Auguſt 1914. War dies dem „Berl. Tagebl.“
unbekannt??

Ob die drei portugieſiſchen Diviſionen nach Frank
reich kommen, iſt noch nicht ſo gewiß. Sie könnten nämlich,
wie ſchon einmal, den Gehorſam verweigern, und das Spiel
ginge wieder von vorne los. Es könnte aber auch ein
engliſchfranzöſiſches Geſchwader, im Tajo liegend, die Ein
ſchiffung erzwingen, um die portugieſiſche Regierung bei
Aufrechterhaltung der Ordnung zu unterſtützen. Und dann
kann ſich Portugals Blüte wie ein Lamm zur Schlachtbank
führen laſſen im Namen der Freiheit! Freilich, die drei
portugieſiſchen Diviſionen Kanonenfutter werden den Fran-
zoſen die Suppe auch nicht fett machen. Aber eine ſolche
Schwächung Portugals hat zweierlei Folgen Spanien
wird mit Portugal leichtere Arbeit haben, wenn England
je verſuchen ſollte, Portugal zur Operationsbaſis gegen
Spanien zu machen, um Gibraltars Beſitz gegen Spanien
zu verteidigen. Es könnte dann ſogar leicht paſſieren, daß
die gegen Portugal einrückenden Spanier von den Portu
gieſen als Befreier vom engliſchen Joche begrüßt wür-
den. Jedenfalls kann man auf intereſſante Ereigniſſe am
Tajo gefaßt ſein.

Feuilleton widmete, war nach Hervé

0090000000000000000000000099000990090090999

Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 22. Juni.
Weſtlicher Kriegsſchauplau,.

Auf dem weſtlichen Kanalufer nordweſtlich von Dix-
muiden wurden feindliche Angriffe gegen drei von uns be
ſetzte Gehöfte abgewieſen.

Nördlich von Arras fanden auch geſtern im weſentlichen
Artilleriekämpfe ſtatt. Ein franzöſiſcher Jnfanterieangriff
am Labyrinth ſüdlich von Neuville wurde um Mitternacht
zurückgeſchlagen.

Jn der Champagne weſtlich von Perthes ſchoben wir
nach erfolgreichen Sprengungen unſere Stellung vor.

Auf den Maashöhen dauerten die Nahkämpfe unter
ſchwerem Artilleriefeuer den Tag über an. Heute früh gegen
3 Uhr ſchritten wir zum Gegenangriff, ſäuberten unſere
Gräben vhm eingedrnngenen Feinde faſt vollſtändig und
machten 130 Gefangene. Ein kleiner feindlicher Vorſtoß bei
Marchéville wurde leicht abgewieſen.

Oeſtlich von Lunesville entwickelten ſich bei Leintrey
neue Vorpoſtenkämpfe.

Jn den Vogeſen haben wir heute nacht unſere Stellungen
planmäßig und ungedrängt vom Feinde auf das öſtliche
Fechtufer öſtlich von Sondernäch verlegt.

Am Hilſenfirſt erlitt der Feind bei erneuten Angriffen
wieder ernſte Verluſte.

Unſere Flieger bewarfen den Flughafen Courcelles
weſtlich von Reims mit Bomben. Feindliche Bomben
abwürfe auf Brügge und Oſtende richteten keinen militäri-
ſchen Schaden an.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Kämpfe nördlich und weſtlich von Lemberg werden

fortgeſetzt. Weſtlich von Zolkiew wurden die Ruſſen heute

nacht zum Rückzuge aus ihrer Stellung gezwungen.
Die deutſchen Truppen und das in ihrer Mitte

kämpfende öſterreichiſch- ungariſche Armeekorps haben ſeit
12. Juni, dem Beginn ihrer letzten Offenſive aus der
Gegend von Przemysl und Jaroslanu, 231 Offiziere, 58 800
Mann zu Gefangenen gemacht, neun Geſchütze und
136 Maſchinengewehre erbeutet.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
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Die „Deutſche Tageszeitung“ bis auf weiteres
verboten.

Berlin, 21. Juni. Das Erſcheinen der Deutſchen
Tageszeitung“ iſt, wie der Verlag heute abend in
einem Sonderblatt mitteilt, wegen eines Artikels in der
Montag- Ausgabe bis auf weiteres unterſagt.

W. T. B. Berlin, 21. Juni. Die „Nordd. Allg. Zig. ſchreibtJn der „Dtſch. Tagesztg.“ wird. ſeit einiger Zeit faſt täglich eine
leidenſchaftürche Kampagne geführkt, in der mehr oder
minder offen in dem Tone der Eingeweihtheit den Leſern die
Augen über die W Gefahr geöffnet werden ſollen, die dem
deutſchen Anſ allgemeinen und der energiſchen Kriegführung gegen igland im beſonderen durch eine ſchlappe Holtung

er Regierung in den bekannten Differenzen mmerkte des UBootkrieges drohen ſollen. Auf der einen
Seite wird der Anſchein erweckt, als ob amtliche Kreiſe umdes lieben Friedens mit Amerika willen daran dächten, die

er deutſchen 7 r akpreiszugeben, auf der anderen r man nicht vorder Torheit der e daß die
e einde durch die Vereini z eine e gltige wäre. Jn der heutigen iftch die „Deutſche Tageszeitung“ zu e me verhüſtter er

ſbottung des in der deutſchen Note an Amerika eingenommenen
Rechtsſtandpunktes und zu einem r Angriff auf den
leitenden Staatsmann Die Mäner, die die Verantwortung tragen

rmehrung der Zahl

Flieger über Kmiens.
Gefahren und Vorteile gegeneinander abzuwägen haben, werden

nicht dadurch berührt, wenn ihnen direkt oder in allerlei Um-ſchreibungen K Kleinmut, Schlappheit oder Mſidenmirtertum vorge
worfen wird. Sie machen vollen Anſpruch auf die Gefühle der
nationalen Kraft und Würde, die der Marinemitarbeiter der
„Deutſchen Tageszeitung“ allein zu vertreten glaubt. Ein ſolches
Treiben iſt lediglich geeignet, der kaiſerlichen Regierung die Auf-
gabe zu erſchweren, bei Erledigung des Streitpunktes mit Ame-
rika nicht nur die Kampfkraft unſerer Waffen zu erhalten, fondern
auch ſchädigende Rückwirkungen auf die b
li tiſche Geſamtſitwation zu vermeiden. Jm Jntereſſder Landesverteidigüng wie der auswärtigen Politik muß er worſet

werden, daß dieſe mit leeren Gerüchten und unpolitiſchen Ge
fühlen der Entrüſtung arbeitende Propaganda ein Ende nimmt.

Das verlorene bulgariſche Spiel
des Vierverbandes.

Schon am Sonnabend wurde mitgeteilt, daß die
Antwort Bulgariens auf die Sondierun-
gen durch die Alliierten ausweichend ausge-
fallen iſt. Das „Leipz. Tagebl.“ kann dieſe Meldung noch
in einigen Stücken ergänzen; das Angebot des Pier-verbandes lautet: Bulgärien ſoll unverzüglich mobili-
ſieren und mit feiner ganzer Armee gegen die Türkei
iarſchi Dafür wurde ihm dann das ſerbiſcheMakedonieén verheißen, der Hafen von Kavalla
mit dem Hinterlande und die Enos-Linie, ſo-
dann eine freundſchaftliche Jntervention des Vierverbandes
in Bukareſt, um Rumänien zur Abtretung der
Dobrudſcha zu veranlaſſen, ſchließlich eine Unter-
ſtützung in bar. Für die Aufrechterhaltung der Neu-
tralität war, ſoviel wir wiſſen, vom Vierverband keine Zu-
ſage gemocht. Bulgarien hat darauf, wie wir ſchon neulich
hier ſchrieben, weder ja noch nein geſagt, und es hat ſich
damit begnügt, eine Reihe von Gegen fragen zu ſtellen,
von denen anzunehmen iſt, daß ſie den Herrſchaften vom
Vierverband zum mindeſten unangenehm ſein werden. Zu-
nächſt ſtellt Bulgarien die verfängliche Frage, ob der ange-
botene Teil Makedoniens mit der ſogenannten unbe-
ſtrittenen Zone zuſammenfallen ſoll. Dann wird gefragt,
was unter angemeſſenen Entſchädigungen in Serbien zu
verſtehen ſei. Ferner möchte Bulgarien wiſſen, welche un
beſtreitbaren Rechte ihm aus den Zuſagen des Vierver-
bandes erwachſen; was unter dem Hinterlande von Kavalla
zu verſtehen ſei; welche Konzeſſionen an Griechenland in
Kleinaſien gemacht werden ſollen für die Abtretungen
Griechenlands, und wie man die Verhandlungen mit Ru-
mänien ſich denke. Zuguterletzt heißt es dann: Bulgarien
ſei durch die Kriege von 1912 und 1913 noch immer ſo er-
ſchöpft und kriegsmüde, daß es zunächſt auf das
genaueſte über die Bedeutung der ihm gemachten Zuſagen
informiert werden möchte.

Wie man ſieht, werden die Vierverbandsmächte mit
dieſer Antwort Radoslawows nicht allzu viel anzufangen
vermögen. Vielleicht werden ſie nun doch des Spiels über-
haupt müde.

Ein neuer Balkankrieg in Sicht?
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Zürich: Griechiſche

Preſſeſtimmen, die von italieniſchen Blätter wiedergegeben
werden laſſen deutlich erkennen, daß die Strömung gegen
Rumänien und Serbien. in Griechenland in ſtetem
Wachſen begriffen ſei und die italieniſche Hoffnung auf ein
gemeinſames Eingreifen der Balkanmächte
immer wahrſcheinlicher wird. So ſetzt die
griechiſche Zeitung „Patria., auseinander, daß die Lage
Griechenlands immer gefährdeter werde. Die Mächte rings
um Griechenland hätten den feſten Willen, ſich auf
griechiſche Koſten zu vergrößern. Griechenland werde W
dem Vierverband verfeindet ſein, ſobald er ſiege. Dverantwortlichen Politiker Griechenlands rechneten in des

mit dem Siege Deutſchlands und Oeſte rreich-
Ungarn s und erhofften von dieſer Seite das Heil. Das
Eingreifen Jtaliens habe die Lage Griechenlands ſehrverſchlimmert und berge den Keim zahlloſer künftiger Ge

fahren für den Hellenismus in ſi Auch im „Corriere
della Sera“ äußert ſich ein guter kankenner ſehr peſſi-
miſtiſch. Die B ungen des des könnten wohl

S Ba e e Wege einheitliches Eingreifen der ſagten duginſten
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Der italieniſche Anſpruch auf Albanien.
B. Lugano, 21. Juni. Die Conſulta richtet durch

7 ren eine neue dringende Mahnung an
erbienvon Albanien die Hände zu laſſen. Albanien ſei ein Adria

hand, wo die Balk ohne Eiwerſtändnis und Er
lauhnis Italiens nichts zu ſuchen hätten. Die genannten
Balkanſtaaten hätten dieſe Theſe ja bereits anerkannt, als
ſie vor dem Willen Europas (das heißt Jtaliens) ſeinerzeit

ihre Truppen aus Albanien zurückzogen. Es hätte alſo gar
keinen Zweck, wenn Serben, Griechen und Montenegriner
heute in Albanien wichtige vollzogene Tatſachen ſchaffen
wollen die von dem künftigen Friedenskongreß, das heißt
dem Vierverband, umgeſtoßen würden.

Albaniſchmontenegriniſche Kämpfe.
Cetinje, 22. Juni. Mit Lebensmitteln beladene Schiffe,

die für die Armee und die Bevölkerung Montenegros be
ſtimmt waren, wurden von bewaffneten Albaneſen auf
Bojanafluſſe angehalten, an das albaneſiſche Ufer
und geplündert. Die öffentliche Meinung in Montenegro
iſt ſehr erbittert, und verlangt, daß die Regierung ener
giſche Maßregeln ergreife, um die Rechte des Landes zu
beſchützen. Die montenegriniſche Regierung überreichte den
Geſandten der alliierten Mächte eine Note, in der ſie dieſelben von dem Vorfall in Kenntnis ſetzt. Die monte-
negriniſche Armee beſetzte infolgedeſſen einige ſtrategiſche
Punkte der montenegriniſch, albaneſiſchen Grenge, um die
Ordnung aufrecht zu erhalten und um den freien Verkehr
der Transporte auf dem Bojanafluſſe zu ſichern. (T.-U.)

i gefährliches Abenteuer“.
Bukareſt, 21. Juni. Die rumäniſche Preſſe veröffent-

licht in Sperrdruck Berichte aus den verſchiedenen Land
ſtädten, aus denen hervorgeht, daß der ununterbrochene
Siegeszug der öſterreichiſche deutſchenArmee ſowie der Einmarſch in Beſſarabien wachhalt i-
gen Eindruck hervorruft. „Univerſul“ ſchreibt, daß
an die Seite der Ententezu treten jetzt für die
Balkanſtagaten ein gefährliches Abenteuer ge-
worden iſt.

Sympathiekundgebungen für die Entente
in Liſſabon.

Von der Schweizer Grenze, 21. Juni. Nach einer
„Havas“ Meldung fanden geſtern in Liſſabon vor der
belgiſchen, der franzöſiſchen engliſchen, japaniſchen, ruſſi
ſchen, italieniſchen und ſerbiſchen Geſandtſchaft große
Sympathiekundgebungen ſtatt. Der Ausſchuß,
der die Kundgebung veranſtaltet hatte, begab ſich zum
Miniſterpräſidenten Caſtro, überreichte zu Händen der Re
gierung eine Adreſſe, die beſagt, daß die Bevölkerung der
Stadt Liſſabon der Haltung des Parlaments beipflichtet,
und jede Entſcheidung gutheißen werde, welche auf das
Zuſammenwirken Portugals mit den ver-bündeten Nationen hinziele. Der Miniſterpräſident
erwiderte, die Kundgebung beglücke ihn. Sie ſei eine Er
mutigug für die Regierung, die ihre Aufgabe erfüllen
werde. Die Kundgebung begab ſich ſchließlich noch vor das
Miniſterium des Jnnern, brachte dem Miniſter der auf
dem Balkon erſchien, eine Huldigung- dar, und ging dann,
ohne daß ſich ein Zwiſchenfall ereignet hätte, W n

Vom franzöſiſch- belgiſchen
Kriegsſchauplatz.
Deutſche Flieger über Amiens.

Genf, 22. Juni. Wie der „Temps“ meldet, fuchte
geſtern ein deutſches Fluggeug Amiens zu überfliegen.
Es wurde durch die Beobachtungspoſten beſchoſſen und ge
zwungen, Kehrt zu machen. Auf dem Rückfluge warf der
Flieger mehrere Bomben herab. Eine fiel auf Corbie, zwei
andere zwiſchen Corbie und Villers Bretonneux. Die
Bomben verurſachten Materialſchaden. Auch Caſſel wurde
von einem deutſchen Flieger beſucht, der ſich in großer Höhe
hielt und keine Bomben abwarf. (T.-U.)

vom ruſſiſch polniſchen
Kriegsſchauplatz.

Wichtige Kämpfe in den Oſtſeepovinzen.
Die Kopenhagener „Nationaltidende“ erfährt aus London:

Der Petersburger Berichterſtatter der „Morningpoſt“ drahtet, daß
in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen wichtige
Kämpfe ausgefochten werden. Die Hauptkämpfe finden bei
Szawle ſtatt. Jhr Ausgang iſt noch ungewiß.
Ausdehnung der Moskauer Revolution auf das mittlere

Rußland.
Bukareſé, 21. Juni. „Adeverul“ meldet die Ausdeh-

nung der Moskauer Revolution auf das mittlere Ruß-
land. Jn Donetz und Kiew haben gleichfalls blutige revo
lutionäre Ausſchreitungen ſtattgefunden, über die die ruſſiſche
Zenſur nähere Einzelheiten unterdrückt.

Unuhen in den Putilowwerken,
Stockholm, 21, Juni. Nach privaten Mitteilungen aus

Petersburg haben ſich am 5. Juni neuen Stils und in den
folgenden Tagen ſchwere Unruhen in den Puti-
lowwerken, ſowie in den an dieſe grenzenden Vor
ſtädten h ereignet. Die Arbeiter der
Werke Zuſchiſſe völlig unz ſeien, zumal dieſe

natilowwerke von Perſonal anderer aaprifen
energiſch men Es kam r Kundgebungen, dieder tionärer Elemente a
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Griechenland und Montenegro,

ean, daß ihre Löhne trotz der vor einiger Zeit
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der Unruhen ſoll, wie weiter behauptet wird, gleichfalls die
des bisherigen Miniſters des M. rnr eker haben. ger t

Das traurige Los der d Kriegsgefangenen
in Rußland.

Von der Schweizer Grenze, 21. Juni. Die „Neueher Ztg.“ veröffentlicht nach den Aufzeichnungen eines

ſchweizeriſchen Kaufmanns, der während der letzten Zeit
eine Reiſe durch Rußland gemacht hat, deſſen Eindrücke
über die Verhältniſſe im Jnnern Rußlands. Ueber dasSchickſal der Kriegsgefangenen äußert ſich der Gewährs-
mann des Blattes wie folgt: Traurig iſt das Los der
deutſchen Kriegsgefangenen. Sie wurden größtenteils nach
Sibirien (Gouvernement Jrkutsk) verſchickt und dort
ſtellenweiſe als gewöhnliche Verbrecher behandelt, von rich
tiger Ernährung und warmen Kleidungsſtücken ganz ent
blößt, ſo gehalten, daß ein großer Prozentſatz durch die
ſtrenge Kälte, Krankheit und Entbehrungen dem ſicheren
Tode entgegenging oder entgegengeht. Mein Freund hatte
Gelegenheit, eine große Anzahl Briefe dieſer Armen ein
zuſehen, die ein erſchütterndes Bild von ihrem Elend geben.
Bekanntlich iſt die Wahrung der deutſchen Intereſſen den
amerikaniſchen Konſuln anvertraut. Dieſe haben auch
nominell die Aufgabe übernommen, die Gefangenen ſind
jedoch in jeder Beziehung ſchutz- und vechtlos. Hier wäre
eine Reviſion der Gefangenenlager wohl am erſten am
Platze, doch wie ſchwer es iſt, auf die ruſſiſchen Behörden,
ſoweit dies auf indirektem Wege möglich iſt, einzuwirken,
geht daraus hervor daß heute noch alſo über zehn Monate
nach Kriegsausbruch, offizielle deutſche Perſönlichkeiten wie
m deren Beamte, in ruſſiſcher Gefangenſchaft

vom italieniſchen Kriegsſchauplatz

Ueber die Kämpfe am Stilfſer Joch
telegraphiert der Korreſpondent des „Berl. Tabl.“: Heute
noch erblickt man die zahlreichen Schneewände, ein wahres
Labyrinth von Kanälen, die die Truppen zur Erleichterung
des Verkehrs geſchaffen haben. Der Schnee ſelbſt iſt hart
und gut zu begehen. Wiederholt haben die Italiener ver
ſucht, gegen die ſtarke öſterreichiſchungariſche Stellung zu
rennen, aber jedesmal wurden ſie mit geringem Kraftauf-
wand abgewieſen. Jhr Artilleriefeuer haben ſie auch ſchon
gegen das Gaſthaus
nenenswerten Erfolg. Ueberhaupt ſollen die artilleriſtiſchen
Leiſtungen der Jtaliener bisher nicht hoch einzuſchätzen ſein.
Beim Jnfanteriekampf zeigen die italieniſchen Alpinis

es wird das auch von den benachbarten neutralen mili
täriſchen Seiten wiederholt beſtätigt durchaus keine Aus
dauer. Sie ſchießen wohl auf jede Kleinigkeit, machen einen
Mordslärm, ziehen ſich aber ſofort wieder zurück, wenn ſie
die Schüſſe des Gegners zu hören bekommen. Sie ſchießen
überhaupt nicht übermäßig gut. Die Alpinis, die ihre
Mumition nutzlos vergeuden, ſollen ſich geweigert haben,
ihre direkt dor den Stellungen liegenden Toten zu bergen
und nach einer Zeitungsmeldung aus dem ſchweizeriſchen
Münſtertale haben die italieniſchen Toten mehr als eine
Woche lang im Schnee zwiſchen Ferdinandshöhe und der
Quarta Cantonniera (Santa Maria), wo die von der
Schweiz heraufſteigende Embrailſtraße in das Stilfſer Joch
einmündet, gelegen. Die Alpinis klagten in den letzten
Tagen ſchon über unzureichende Nahrung. Gegen die er-
wähnte Quarta Cantonniera haben die öſterreichiſch-ungari-
ſchen Truppen ihr Feuer wiederholt gerichtet. Sie iſt nicht
ganz, wohl aber größtenteils zuſammengeſchoſſen. Ganz
zerſtört ſein ſoll die weiter talwärts gegen Bormina ge
legene Terza Cantonniera. Die Jtaliener ſollen in den
letzten Tagen bedeutende Truppenkörper, ausſchließlich
Alpinis, gegen das Stilfſer Joch zu vorgeſchickt haben, doch
iſt hier nicht auf eine bevorſtehende italieniſche Offenſive

zu rechnen, nicht allein der ſtarken öſterreichiſch- ungariſchen
Stellungen wegen, ſondern beſonders auch mit Rückſicht
auf die Schneeverhältniſſe, die großen Operationen noch
nicht günſtig ſind.

Der ſtarke Bundesgenoſſe der Jtaliener.
In Oeſterreich wird man ſehr erſchrecken, ſchreibt die

„Münch.-Augsb. Abendztg.“, wenn man dieſe Kunde, die
der Korreſpondent der „Tribuna“ der Welt mitteilt, lieſt.
Jtalien hat einen neuen und ſehr ſtarken Bundesgenoſſen
gefunden. Mna höre und ſtaune! Dieſer Korreſpondent
teilt nämlich mit, daß anläßlich der Angriffe auf die Forts
von Monte Earada die italieniſche Heersleitung Stiere
benutzt, um ſie gegen die Stacheldrahtverhaue anrennen zu
laſſen. Die italieniſchen Stiere taten das mit einer ſolchen
vater ländiſchen Begeiſterung und mit einer ſolchen Kraft,
daß der Erfolg ganz bedeutend war und die Jnfanterie,
die hinter den Stieren folgte, das Fort erobern konnte.
Was von den Stieren übrig geblieben iſt, wird leider nicht
mikgeteilt. Ob nun die öſterreichiſche Heeresleitung ſich
entſchſießen wird, alle roten Abzeichen an den Uniformenzu entfernen oder notgedrungen ebenfalls Tiroler Stiere
ins Feld zu ſchicken, müſſen wir in Geduld abwarten,

Jtalieniſche „Opferwilligkeit“.
o. B. Wien, 21. Juni. Das „Neue Wiener Tagblatt“

meldet aus Lugano: Der „Avanti“ berichtet, daß die
e für die Kriegsopfer und für das Rote Kreuz
in Mailand das Ergebnis von kaum 60 000 Lire gebracht
haben. Jn Genug wurden nur 45 000 Lire gezeichnet. Der
„Avanti“ nennt das Ergebnis ſchmählich und ſchreibt: „Das
Ausland wird ſprachlos ſein über dieſe „Vaterlandsliebe“
der reichen Kriegshetzer in Mailand und Genua“.
Zahlungserleichterungen für die italieniſche Hotelinduſtrie.
Cchiaſſo, 21. Juni. Die von einer ſchweren Kriſis

heimgeſuchte italieniſche HotelJnduſtrie erhält durch könig
lichen verlas große Erleichterungen für Mietszahlungen.

50 Prozent ſind bei Fälligkeit zahlbar, die andereSiſte wird bis nach Friedensſchluß geſtundet. Die Be

ſitzer der Hotelbauten erhalten entſprechende Erleichterung
für Zahlung der Hypothekenzinſen. (T.-U.)

Der Ernteertrag Jtaliens für 1915.
W. T. B. Turin, 22. Juni. Das Internationale ſtati-

r gibt, wie die „Stampa“ meldet beErnteertrag Jtaliens für 1915 fürn e ch Din Millionen Zent Zentner und in Hafer auf 41

ionen Zentner geſchätzt wird.

Ferdinandshöhe gerichtet, aber ohne

Vom türkiſchen Kriegsſchauplatz
Aenderung der engere Artillerieſtellungen

Athen, 21. Juni. Die Artillerieſtellungen der Eng
länder und Franzoſen bei d Bahr ſind nach Mel
dungen aus os infolge des überaus wirkſamen
Feuers, das die anatoliſchen Küſtenbatterien ſeit einigen
Tagen unterhalten, plötzlich geändert worden. Aus den
neuen Stellungen heraus wurde in den letzten Tagen eine
überaus heftige Kanonade eröfſnet, die aber ohne größere
Erfolge blieb. Die Kriegsſchiffe haben ſich in letzten
Zeit ſo gut wie gar nicht an den Kämpfen beteili far

Gute Ernte in der Türkei.
Konſtantinopel, 21. Juni. Die Ernte entſpricht in

dieſem Jahre faſt in allen Teilen des osmaniſchen Reiches
den größten Erwartungen. Sie iſt bereits zum Teil ſogar
umter Dach und Fach gebracht. Jm Vilajet Siwas, wo ſich
noch vom Ernteertrage des Vorjahres die Hälfte in den
Speichern befindet, iſt ſie diesmal infolge der zahl
Niederſchläge doppelt ſo groß wie im Vorjahre. Die
bringung ſtößt nirgends auf Schwierigkeiten, da die Re
gierung überall für die genügenden Arbeitskräfte an Stelle
der unter den Fahnen ſtehenden bäuerlichen Bevölkerung
Fürſorge getroffen hat. (T.-U.)

Von jenſeits des Kanals.
Die Verluſte der britiſchen Handelsmarine.

W. T. B. London, 22. Juni. Die Admiralität hatein Communiqué ausgegeben wonach ſeit dem Beginn des

Krieges die Verluſte der britiſchen Handels-
marine 145 Schiffe mit einer Geſamttonnage von
524 080, und 118 Fiſchgſahrzenge mit einer Geſamttonnage
von 19 924 betragen. 86 Handelsſchiffe wurden von Unter
ſeebooten verſenkt, 56 von Kreuzern verſenkt oder erbeutet,
15 durch Minen zerſtört. 24 Fiſcherboote wurden durch
Minen und 94 durch Kriegsſchiffe zerſtört.

Die Kämpfe in den Kolonien.
Eine Niederlage der Franzoſen in Aequatorial-Afrika.

c. B. Genf, 21. Juni. Aus Aequatorial-Afrika wird be
richtet, die ſchweren Verluſte, die die gegen Deutſch-Monſo
operierende franzöſiſche Sanghkolonne erlitt, erfordern größere
Nachſchübe, um den geplanten Marſch in der Richtung auf Beſam
im Südoſten von Lomil durchzuführen. Der Gegner geſteht zu,
daß die deutſchen Verteidiger, an Zahl unterlegen, während
der ſiebentägigen erbitterten Kämpfe durchaus heldenhaft
kämpften. Die Deutſchen, denen eine beſſere Kenntnis und Aus
nützung des Waldgebietes zuſtatten kam, verloren nicht ein

Geſchütz. Mehrere Europäer wurden von den Franzoſen
gefangen.

Ausland.
Gegen die angebliche „unterirdiſche deutſche Agitation“

in Schweden.
W. T. B. Stockholm, 21, Juni. „Stockholms Dagblad“

vom 21. Juni weiſt die Behauptung des „Temps“ vom
19. Juni betreffend unterirdiſche deutſche Agi-
tation in Schweden zurück. Davon wiſſe man hier
nichts. Die Unruhe in Schweden hinſichtlich der ruſſiſchen
Zukunftspläne gegen Schweden und die ſkandinaviſche
Halbinſel, die der „Temps“ als Frucht der deutſchen Pro
paganda hinſtelle, hätte ihren Grund in großen, unwider
leglichen Tatſachen, wie die unabläſſige Ruſſifizierung
Finnlands und das organiſierte ruſſiſche Spionenweſen in
Schweden uſw. Darin ſehe das ſchwediſche Volk ernſte Vor
zeichen. Die allgemeine Auffoſſung, daß Deutſchlands zu
künftige Stellung für Schwedens Zukunft nicht gleich
gültig ſei, ſowie die ſtarken Bande des Blutes und der Ge-
ſchichte des Geiſtes zwiſchen Schweden und Deutſchland
hätten die Sympothien des Volkes im Weltkriege beein-
flußt. Das Trachten Schwedens nach Landgewinn jenſeits
des Botniſchen Meerbuſens ſei franzöſiſche Erfindung, aber
die ſchwediſche öffentliche Meinung ſei darüber einig, daß
die Rechte des finniſchen Volkes vollſtändig anerkannt wer-
den müßten. Es ſei eine heilige Pflicht Englands umd
Frankreichs, denen paur den wohlklingenden Verſicherungen
ihrer Staatsmänner das Wohl der kleinen Staaten be
ſonders warm am Herzen liege, dazu beizutragen.

Der Mörder Jaurss' freigelaſſen.
Luxemburg, 21. Juni. Wie die „Luxem Ztg.“

aus Paris meldet, wurde Raoul derMörder Jaursès', für unzurechnungsfähig erklärt und
aus der Haft entlaſſen. Das Verfahren gegen den
Mörder wurde eingeſtellt.

Die engliſche Marinemiſſion verläßt Griechenland.
Athen, 21. Juni. Admiral Kerr und die übrigen Mit

glieder der engliſchen Miſſion verlaſſen mit Urlaub An
ſang Juli ihren griechiſchen Wirkungskreis. Sie werden
nicht zurückkehren, da ihr Vertrag abgelaufen iſt.

Stapellauf eines amerikaniſchen Linienſchiffes.
W. T. B. New-York, 21. Juni. (Reuter.)

Dinienſchiff „Arizona“ iſt am 19. d. M. auf
Marinewerft in Brooklyn vom Stapel gelaufen.

Unruhen in der Mandſchurei
Kopenhagen, 21. Juni. Der „Neowoje Wremja“ wird

aus Tokio gedrahtet, daß in der Südmandſchurei
wieder eine ſtarke h Bewegung aus-
gebrochen iſt. Sämtliche japaniſche Kaufleute und Waren
werden boykottiert. (T.-U.)

Japans innere Schwierigkeiten.
Stockholm, 21. Juni. Das japaniſche Parlament ſteht

am Vorabend heftiger Kämpfe über die chineſiſche Frage
Die Oppoſition des Unterhauſes benutzt nach Meldungen,

r den Abruß des japaniſchchineſiſchen Vertrages zu eiwem

Vorſtoß gegen des an e Sie wirftUngeſchicklichkeit bei der Führung der Verhandlungen mitChina vor und hat in einem Mißtrauensvotum die e De

miſſion des Miniſteriums beantragt. Jn einer
Reihe von A n wird hingewieſen, es
der günſtigen militäriſchen und e ä Situat

Japans durchz

Das
der

tros
nicht
Das

Rese
von Fragen ungelöſt, ſondern gefährde auch die Intereſſen
des fernen Oſtens in hohem Maße (Teu.)

ungen ſei, alle gen
chineſiſche Abkommen laſſe nicht nur
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Kleine Nachrichten.
Eine Sonderſtener für Unverheiratete.

S. B. Dresden, 21. Juni. Eine Steuer auf un
verheiratete Perſdnen beiderlei Geſchlechts iſt in
der Stadt Reichenbach im Vogtlande eingeführt
worden. Unverheiratete Perſonen über 28 Jahre müſſen
bei einem Einkommen von 1400 bis 2200 Mark 5 Prozent,
bei 4000 Mark 10 Prozent, bei 10 000 Mark 15 Prozent und
bei einem höheren Einkommen 20 Prozent Zuſchlag zur
Einkommenſteuer entrichten. Befreit von dem Zuſchlag
ſind diejenigen Perſonen, die bei einem Einkommen bis
4000 Mark für unterſtütz Verwandte zu77 haben. Die Beſt verwitweter Per ſonen

Herabſetzung der Abſchlagspreiſe für Kartoffelflocken.

W. T. B. Berlin, 21. Juni. Mit Wirkung vom
21. Juni find bei der Trockenkartoffel-Ver-
n ba e gen des e rganges Kartoffelpreiſe die chlagspreiſe f
toffelflocken von 34,50 auf 29,70 Mark, für Kartoffelſchnitzel
von 83,25 Mark auf 28,45 Mark, für
von 838,50 Mark auf 33,70 Mark und für Kartoffelſtärke-
mehl und trockene Kartoffelſtärke von 47,50 Mark auf 41,40
Mark herabgeſetzt worden. Die Verkaufspreiſe haben ſich

verändert. Die durch die Herobfetzung des Abſchlags
ſes eintretende Gewinnſteigerung bei dem Unternehmen

kommt weder den Lieferern noch den Gefellſchaftern zugute.

Neues ſchwediſches Ansfuhrverbot.
W. T. B. Stockholm, 22. Juni. Die ſchwedtſche Re

gierung hat ein Ausfuhrverbot, das heute in Kraft tritt,
für folgende Stoffe erlaſſen: Braunſtein, Graphit, Baum
wollabfall, galvaniſche Elemente, kauſtiſches Kali, Chlor
kaltum, Kaliumchlorat, Kaliumnitrat, Schellack, Farbholz,
andere vegetabiliſche Farbſtoffe, Staßfurter Kaliſalz und
Kaliumperchlorat.

Feuer in den Lagerhäuſern von Havre,.

W. T. Le n r 77 rnachmit in ieſigen Lagerhäuſern einBran e ehe Gebäude mit 12 700 Baumwollballen

wurden zerſtört. Der Schaden überſteigt eine Million
Franken.

Ueber das Getreide während
des Krieges.

Die nachſtehenden Ausführungen, aus der Feder eines im
Felde ſtehenden Rittmeiſters ſtammend, gehen uns mit der Bitte
um Veröffentlichung zu:Die „Trieriſche Sandeggeitung bringt in ihrer. Abend
ausgabe vom 10. Mai 1915 einen Artikel: „Die ſchwierige
Aufgabe unſerer Getreide verſorgung i mKriege“.

Von wem dieſer Aufſatz ſtammt, iſt nicht vermerkt, ein Ver
treter des Getreidehandels oder jemand, der über Getreide und
ſeine Behandlung bis zur neuen Ernte praktiſche Erfahrungen
beſitzt, hat ihn wohl nicht geſchrieben.

Der Verfaſſer gliedert die geſamte Verſorgung in drei Ab-
ſchnitte a) Beſchlagnahme, b) Verbrauchsvregelung. c) Kon
ſervierung der vorhandenen Beſtände bis in die neue Ernte hinein
und beſpricht dann in ſeinen Ausführungen nur den dritten
Punkt, die Konſervierung.

Der Artikel ſchildert die Schwierigkeiten, vor allem aber
die Kopfzerbrechen, die ſich Regierung, Kriegsgetreidegeſellſchaft,
Großgrundbeſitzer, Parlamentarier, die Korreſpondenz des
Bundes der Landwirte, Direktoren und Profeſſoren von Ver-
ſuchsanſtalten und andere machen. Denjenigen aber, der ſeit
Jahrhunderten die Getreidevorräte bis zur neuen Ernte auf
bewahrt und geſund erhalten hat, den Getreidehändler, hat man
nicht nur nicht gefragt, nein, der ganze lange Artikel erwähnt
den deutſchen Getreidehandel auch nicht mit einer einzigen
Silbe.

denn wirklich niemand daran gedacht, die beſtehenden
e zu benutzen und mit Lagerung und Konſervierung
des Getreides diejenigen zu betrauen, die es verſtehen und die

Warum denn dann wieder von der einen
neugegründeten Geſellſchaft aus in den Provinzen Momopole

Wa denn ni llen igierten i 7arum nicht a dazu es 7 gleiches J
andere von dieſem abhängig

dwängen

mag man einen I Teil von ihr ber e i t aber dahine 5gleichsſtelleſogenannten Kommi der

ämter und Mühlen, weiterkaufen, aber nicht verk ſondern
einlagern und wöchentlich oder dekadenweiſe der St
oder dem Landratsamt die Beſtände melden. Die Regierungs

Das Ausgleichen von Plus und Minus für die Provinzen
kann von einer Geſellſchaft beſorgt werden, ſagen wir alſo von
der Kriegsgetreidegeſellſchaft, vorausgeſetzt natürlich, daß der
ſelben gelernte und geübte Männer der Getreidebranche ange
hören oder ſich ihr zur Verfügung ſtellen, denn richtig und immer
rechtzeitig über große Mengen zu verfügen iſt nicht leicht, S
dabei unter möglichſter Schonung. der überanſtrengten Eiſen
bahnen die Ausnutzung der zum Teil brachliegenden Binnen
ſchiffahrt beobachtet werden muß.

Der vom Bundesrat für Speſen und Lagerhaltung feſtgeſetzte
Pröviſionsſatz von 5 Mk. für 1000 Kilo iſt angemeſſen, nur könnte
man Abſtufungen nach unter und oben entſprechend der Dauer
das Lagerhaltens eintreten laſſen, damit niemand ein Jntereſſe
daran hat, die eingelagerte Ware ſchnell loszuwerden. Haupt-
ſächlich aber muß darauf hingearbeitet werden, daß die feſtge
legten Sätze jedem Käufer oder Lagerhalter, auch dem kleinſten,
ungekürzt zugeführt werden, denn ſonſt bereichert ſich der eine und
der andere ſetzt Geld zu, oder macht nicht mit, wie es jetzt leider
vielfach der Fall iſt.

Ein Kontrolle im kleinen gebraucht man nicht, die ergibt
ſich von ſelbſt. Der Händler kauft und bezahlt den
feſtgeſetzten Höchſtpreis und der Landwirt
quittiert über Kilozahl und Betrag in doppelter Aus
führung. Ein Exemplar behält der Käufer, das andere bekommt
die Behörde. Der Käufer erhält am Ende nur das bezahlt, was
er unter Berückſichtigung des natürlichen Schwundes tatſächlich
an Gewicht abliefert. Auf dieſe Weiſe hat jeder, der früher mit
Getreide gehandelt hat, Gelegenheit, ſich zu betätigen, auch

und Handel Hand in Hand arbeiten undL die des deutſchen

keine Neuerungen und leine Kunſtüde, denn die koſten Geld und führen doch
nicht zum Ziel. Die z Erkenntunis und
hier ſonſt konnten keine entſtehen, keine
Unzufriedenheit h e eenderben, außerdem

nene Ernte von ſie r rer behandelt werden.
Jch bin der Ueberzengung, daß auf dieſe Weiſe Landwirt

utes leiſten
Volkes am beſten garan

Poſt und Eiſenbahn.
Poſtſendungen nach Südtirol nicht zuläſſig.

Nach einer Mitteilung der öſterreichiſchen Poſtverwaltung ſind
bis auf weiteres Privatpakete nach Orten der Bezirkshauptmann-
ſchaften Ampezzo, Borgs, Bozen, Brixen, Bruneck, Cavaleſe, Cles,
Lienz, Meran, Mezolombardo, Primiero, Riva, Rovereto,
Schlanders, Tione und Trient ausgenommen die Orte
Bozen, Brixen, Bruneck, Lienz, Meran und Schlanders nicht
zwläſſig. Den Privatpaketen nach den genannten ſechs Orten
dürfen ſchriftliche Mitteilungen nicht beigeſchloſſen werden. Geld

i nach Orten genannten Bezirkshauptmannſchaften
ebenfalls ſchriftliche Mitteilungen nicht enthalten.

Poſtverkehr mit den Kriegs und Zivilgefangenen im Auslande
Jm Reichs- Poſtamt iſt ein neues Merkblatt der Be

ſtimmungen über den Poſtverkehr mit den
Kriegs und Zivil gefangenen im Auslande auf
geſtellt worden. Das Merkblatt iſt in den Schaltervorräumen der
Poſtanſtalten ausgehängt und wird Nachfragenden auf Wunſchauch von der Geheimen Kanzlei des Reiche oſtamts zugeſandt.

Verantwortlich:
für Politik, Provinz, Vörſen und Handelsteil: M. Ebeling;
für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;
für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
h

Ein guter Rat für alle, die ln geberi e im Felde haben. Dr.

kehrtenekeh n t. ſi Thnpflege im Felde gehn nfehlen a a prakt Liebesgabe die überall erhälttiche, angenehſn
erfriſchend ſchmeckende lorodont Zahnpaſte in Zinntubden zu 50
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Lüster- Jacketts I.90 v 22.00
Wasch- Joppen I.50 vis 10.00
Wasch- Jacketts I. 90 vis 10.00
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Für Herren

Wasch- Anzüge 9.50 bis 42.00

weiß und farbig
in allen

S Preislagen. Mx, S.

pols Dunker
Halle a. S.

Grosse Ulrichstrasse 19 Ecke Bölbergasse.

kelägraue bikenken en van

für Feld- und Garnisondienst geeignet

10.

Für Knaben
Wasch- Anzüge 2. 50 v 7. 00
Kieler Wasch- Anzüge 4.50 bis 10. 50

Schlupf-Wasch- Anzüge 3. 50 v I2. 00

Kittel Wasch- Anzüge 2.50 bis 8.00

Finzeine

Riesen- Auswahl12.



r n Saalee e äpolfo- füenter.Grosse Wohltäti gkeits- -Veranstaltung F T o r de ne e va“. Leute Dienstag abds.8,15 Uhr
cum Besten der re Karten in den bekar tenMitwirkende: Zigarrenhandlungen und abends zfohelt tanzt Ualzer

Chor: P Vaterländische. Männergesangsvereinigung an der Kaſſe. 3222 Oper. i. 3 Akt. v. Leo Ascher.
Ig. et u ie Bapran Je r s0 wie 7 J Donnerstag, d.24., Erstaufführungr.
e Solistinnen: Damen Helene Hohenfels (Mezzosopran), zahbt;Käte Schmidt (Sopran) vom I. Halleschen Konservaterium F v r 8 ommer! „Die wohrpfliehtige Braut

und das Hallesche Stadttheater- Orchester. Poröse Hemden, Hosen,Leitung: Konservatoriumsdirektor Bruno Heydriech. Jacken., Vntertaiiien T mit Arthur Schulz
Zum Vortrag gelangen: Vetajacken Vilbelmstheater Hagdobarg

Direkt. Tymian verſönl. in Hauptrollen.

A eapella-Chöre, Soli und Chor-Gesänge mit Orchester- als Hanſiereruckelbacher
Begleitung e a. Werke von z Beotnoxen. lejehte Kträmpie l. Koekon

eydri

Sa alschloſſ Brauerei rtzing, Wagner und Wad-Söckechen

Mittwoch, den 23. t Pin is 35 Pfg. V ehnis 1 Stroh- und Stoſhüte.B. den 25. Juni, nachm. 4 Uhr o Herren r Ter e W Iäobermann Keistatr. 42. Klavier- Unterricht

Konzert e eder Görlach“ K lle. Pensi G ia, althbek.
ch'ſchen Kapelle S herd Brunshaupten n den e n Dyhin

e Walhalla
Heute Dienstag zum letzten Male: (3230

„Paſtorhaus und Seindesland“
„Die alte Mühle“ Se igeten
Hallo l Ab Mittwoch alles wieder total nen.

reizend gelegener, mo-mit ayn derner Luftkurort im
9 Lauſitzer Gebirge. 575 mmEintritt 35 Pf. Karten gültig. Militär frei. F. Winkler. heirung. Liviie Preise. Prosp. gratis. O. äh r artige geler, nd n

erühmte Burgruine r Waldtheater.27 wen eng Grete Potels u. Penſivnen. Villen undKonzerthaus Vaterland Landhäuſer. Proſpekte durch den Verkebrs Ausſchuß.i diät. Bebandl.Waldsanatorium Oyhin. e r neZ 1anäwehrtr. 3 (am Riebeckpſaty

Taàäglich ab 7 Uhr abends

r Erfolge bei Nierenz, Verdauungs-, Atmungs-, Herz u.2 d. Künstlerckonzert Sp. echſelkrankbeiten. Proſp. frei. Kriegsteilnehmer e Ermbig.

s äääääääääääääe 000 W Maas Bedürfnis hat, neben seiner Pohurg Herzogl. Residenzstadt, JV Wer örtlichen Zeitung noch eine 2 2Bozener (3109 d hrend reizvoll am Südabhang des Thüringer Waldes gelegen. vandere führende Tageszeitung Lohnende Ausfüüge, Preste Coburg von historischer

Wetter Mäntel zu lesen, der bestelle die Bedeutung 7163Innpbrret Führer un Auskunft durch Fremdenverkehrsverein. 2r 7 0 VVVVVVVVVVFSVVVVVVVVVVVVV VBoden Pelerinenenyſentg gege Pheinivoh Westfällvohe Zeitung Ostseebad Stolpmünde
bigen Preisen eröffnet d. Badesaison am 15. Juni. Prospekte frei d. d. Badeverwaltung.

Sporthaus Bacher, Das Blatt ist reichhaltig mit selbständigen Gutes dauerhaftes Gummiband TWir ür Strumpfbänder kauft man bei n-RachrichtenHahſe, I 1 Originalnachrichten aus England, f Familiealle, Leipzigerstr. 102. 9 Hollano, Belgien, Schweiz, Italien und H. Schnee Nechf., Gr. Steinſtr. 84.
Griechenland ausgestattet. Bad Arendſeeglnete Statt Karten.

Die glückliche Geburt einesBeſuchter Luftkurort. Ausgedehnteö v Injs 3 j ſt F Kiefernwaldungen. Modern reno e e en
viertes Kurhaus mit mediz. Bade- al le, 21. Juni 1915

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Nu Theater: Mittwoch: Rigo Se r Dr. med. Auel,aber er ind AngehpoAltes Theater: Mittwoch: Mac en hen östlichen, Nähere Liuskunſt und Proſperte Zateiſenegret in de
betb. südpolnischen, serbischen u. türkischen durch den Verkehrsverein und den en Je regerigge haus. Mittwoch: Jett Kriegsschauplatz. Kurbauswirt. r

Weimar. Die R. W. Z. ist darum ein berufenerHof Theater: Mittwoch: Alt- Führer durch die Eiserne Zeit. SieHeidelberg. erscheint Sonntags und Montags je 2 2mal,an den übrigen Tagen täglich 3mal. Man
abonniert bei den bekannten Geschäftssellen

oder durch die Post,Wasche
mit Verein Halle (Saale).

Bei einem Sturmangriff auf den Schlachtfeldern
Galiziens starb den Heldentod fürs Vaterland unser

Postpreis ohne Zustellung M. 4. 75 vierteljärlich

lieber Kamerad, Herr Oberbahnassistent

Richard Schülfke
aus Ammendorf

Feld webel- Leutnant in einem Reserve-Inf. Regiment.
Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Henkels
BleichSoda.

W J

Der VorstandGaskochenr,
Gasherde, J Trauer- Abteilung.

Schwarze

a 0 h hied plSrat unch Backöfen, Kostüme, Kleider, Röcke, Bluser, mer gle e eins Usdo Den Tnrero
vraktisch o n. argamo n r gute Mutter, Schwieger- und Grossmutter, Schwägerin,

Systeme, (2604a eiders e. Schwester und Tanten rn ten, Anfertigung nach Mass.
in reicher Auswahl. Auf Wunsch sofortige Auswablsendung,
Gasplätften PFerrprecher 379.7

Gashadeöfen. Bruno Frevtag, r
Sämtl. Ersatateille.

z 8m

3 c
W v

d D

Frau Antonie Schlurick
geb. Kopf

im 48. Lebensjahre.
Nach kaum 10 Monaten folgte sie ibrem Bruder

und ihrer Schwester in die Ewigkeit nach.
Werben, den 20. Juni 1915.

Kurort und Ostseehad Die trauernden Hinterbillehenen.An h e ck zwischen Swinemünde u. Heringsdorf Die Beerdigung findet Mittwoch, den 23. Juni, naeh-

Bàäder aller Art, Kurmusik usw. mittags 3 Uhr statt. (3223e re Mässige Preise. Für Kriegsteilnehmer s
d 77ä9 7 Nr. 12. Kartaxfreiheit h veriaggg

Bacher“s zu
Wollwasch- Seife

verhindert das Einlaufen u.
Verfilzden sämtlicher Woll-

Ceoilienhaus,
Götohenetr. 19. Halle a. S. Telephon 780. sachen. Allein zu haben
Heilanstalt für Kranke und Ervolungsbedürftige. im Sporthaus

Arztwahl steht jedem frei. Julius Bacher, Nach heute erhaltener Alittellung starb am 16. d. Mts. in Frankreich den
Schwestern Station für ranen- alle Leipzigerstr. o. 7 Heldentod unser inniggeliebter, hoffnungsvoller Sohn, mein Heber Bruder,

und Wochenpfiege. a KriegsfreiwiſſigeEloktro-physikKalisches und Röntgen-Institut. e nOperationszimmer. Chalſelonee tig ecke, band.
Lieht-, Konlenskure- 1owie alle mediztniscnen StirnBäder. von Baarmitteln bill. z. verk. gffERleKkKtrische und Inhalations- Apparate u. Z. o. 4338 an d. Geſchaſteſt d. Ztg. Lefloſer im Reserve- Inf.- ſog Nr. 36,

für Asthma- und Halsleidende. [154 im 23. Lebensjahre.Radium-Kuren e h e Feld Halle 2 le Liebenauerstr. 4, den 21. Juni 1915.rven n (spez. Is l In tiefstem Schmerze:Katarrhen der A gen gane, nenleiden, sowie über- IIb 7 ü b

Artur John, stud. med.,
haupt bei en W Entzündungen.ike u. für Magen-, Darm-,Besondere AbteilunNerven-, Hant- t Stottwecheel kerantte. Voghurt-Kuren. zu S, 7. 8. 10. 12 Pfg.

l m en Für 6 ler 15 Pfg. z z. Samiatetreiw. im Lazarettzug X 1.Bad Sulza i Th. Radiumsolbadu. Klimat. Kurort, heilt Gicht. An W edl d Es Wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen. [3226Rheumatismus, Herzle e Haut-, Frauen- eFrigergirafee z
u. Kinäerkranicheit. usw. Kriegeteiin. Vergünet, Prosp. Badedirekt.
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Der GuſtavKdolf- Verein
in der Provinz Sachſen.

Halle, den 22. Juni 1915.
m 71. Male ſammelte in unſerer Provinz am 21. Juni
le der Gu erein ſeine Vertreter und Freunde,
aufs neue für die in unſerer Zeit ſo beſonders wichtige

der Fürſorge für unſere Glaubensgenoſſen zu be
Daß ſeine Einladung das rechte Echo gefunden, be
der ſtattliche Beſuch von rund 200 Herren und einigen
ie ſich zu der öffentlichen Arbeitsſitzung

ittag eingefunden hatten. Sup.
ächtler eröffnete nach Gebet die Verhandlungen. Aus

em Vorſtande ſind im Januar und vor kurzen Tagen heim
der Vorſitzende Konſiſtorigalvat Scharfe, der 8 Jahre

in in Segen geleitet hat, und der um die Pflege
J i s verdiente Sup. a. D. Kuliſch. An Stelle des

letzteren wurde Profeſſor Dr. Gräber gewählt; als Vor-
ſender Geh. Konſiſtorialrat D. Dr. Feine von der Verſamm-

beſtätigt. D. Feine übernahm nun den Vorſitz mit warmem
Dank für die ihm zuteil gewordene Ehrung. Den guten Willen,
nach Kant, das Größte zwiſchen Himmel und Erde, bringe er
mit. Dazu ein warmes Herz und perſönliche Kenntnis der
GuſtavAdolfArbeit, die ihm insbeſondere durch ſeinen 183jährigen
Aufenthalt in Oeſterreich wohlbekannt und vertraut iſt. Er
ſchließt mit einem dankbaren Hinweis auf den Schutzherrn des
GuſtavAdolfVereins, unſeren in Ehrfurcht geliebten Kaiſer,
an den nachſtehendes HuTldigungstelegramm abge-
er e Majeſtät, dem hohen Protektor der preußiſchen

GuſtavAdolfVereine, bringt die in Halle (Sachle) dagende
71. Jahresverſammlung des Guſtav Adolf- Vereins der Provinz
Sachſen ehrfurchtsvoll huldigenden Gruß dar, in der Hoff
nung daß auch unſer Liebeswerk mit berufen ſein wird, die
Wunden, die der gegenwärtige Krieg ſchlägt, heilen zu helfen,
und mit der Bitte, daß Eure Majeſtät dem Guſtav AdolfVerein
und ſeiner Fürſorge für die evangeliſchen Glaubensgenoſſen
in der Zerſtreuung auch fernerhin fördernde Teilnahme Aller

o
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t bewahren wollen.Darauf erſtattete der neue Vorſitzende den Bericht über
das abgelaufene Geſchäftsjahr. Jm Fluge führte er auf all
die großen und kleinen Stationen, die im Vaterlande ſelbſt und
darüber hinaus bis jenſeits des Weltmeeres die pflegende Hand
des GuſtavAdolf-Vereins erfahren durften und jetzt mehr oder
minder unter der Kriegsgeißel ſeufzen oder in Feindesland ge
legen, auf ſolche brüderliche Fürſorge ſelbſtverſtändlich ver
zichben müſſen. Insbeſondere wurden die Verhältniſſe in Oſt
preußen, Eblſaß-Lſthringen und Galizien er-
örtert. Von den Arbeitsfeldern gings zur Arbeit ſelbſt. Wichtig
war nach dem Fortfall der Hauptverſammlung 1914 die Ab-
geordnetenverſammlung in Leipzig am 19. Januar
d. Js. Hier wurde u. a. das Dankopfer zum Reformations-
Jubiläum 1917 beſprochen, deſſen Zweckbeſtimmung einſtweilen
offen blieb. Beſchloſſen wurde die Schaffung eines Kriegs
fonds zur Linderung der gegenwärtigen Nöte in den vom
Kriege beſonders heimgeſuchten Gebieten. An Stelle einer
Hauptverſammlung iſt in dieſem Jahre eine ſchlichte Tagung in
Bremen geplant. Die Herausgabe einer Guſtav-Adolf-
Vierteljahrsſchrift ſoll in die Wege geleitet werden. Jahrespreis
6 Mk. Ein Antvag des Sup. Dr. Schneider (Magdeburg),
die Hauptverſammlung 1917 in Magdeburg abzuhalten, wurde
abgelehnt, weil er nicht auf der Tagesordnung geſtanden habe.

Auch unſer Hauptverein hatte eine beſondere Ver
anſtaltung i. J. 1914 abgehalten, nämlich eine außerordent-
liche Generalverſammlung am 30. November in Halle.
Hier wurden u. a. beſonders wichtige Organiſationsfragen be
vaben. Die Verſammlung war der Meinung, daß ein Pro
vinziglſekretär anzuſtellen ſei, daß alljährlich in Halle
eine Arbeitsverſammlung abgehalten ſowie alle Jahre
ein Merkbüchlein herausgegeben werden ſolle, enthaltend
allerlei Wiſſenswertes für die Guſtav-Adolf-Arbeiter. Die
Jahresberichte der Zweigvereine ſoweit ſie eingegangen ſind, be-
richten viel Erfreuliches Wo die Arbeit in Treue trotz Kriegs
zeit und gerade wegen der Kriegszeit fortgeſetzt worden iſt, hat
ſie greifbarer Segen begleitet. Bedauerlich bleibt es, daß in
zahlreichen Zweigvereinen keine Jahresfeſte oder ſonſtige Ver
anſtalbungen ſtattgefunden haben, auch keine Jahresbeiträge ge
ſammelt worden ſind. Daß dadurch das Vereinsleben leicht
dauernden Schaden erleiden kann, liegt auf der Hand, während
doch gerade die im Kriege ſo hervorragend anſchwellende Gebe
freudigkeit unſerer Gemeinden zum Einfordern der gewohnten
Ab hätte treiben müſſen. In die Bitte, die GuſtavAdolf

nicht nur als eine Arbeit äußerer werktätiger Hilfe, ſon

ne

dern in erſter Linie als ein Werk evangeliſchen Glaubens und
chriſtlicher Liebe anzuſehen, ließ der Vorſitzende ſeine warm
herzigen Ausführungen ausklingen.

r nachfolgenden kurzen Beſprechung ſchloſſen ſich ver
ſchiedene Begrüßungen an. Generalſuperintendent
D. Gennrich überbringt die herzlichen Grüße des Kon
ſiſtoriums und erinnert an die Weltaufgabe des deutſchen Volkes,
woran auch der GuſtavAdolfVerein an ſeinem Teile unter der
Loſung „Mein Feld iſt die Welt“ mitzuarbeiten habe. Regie
rungspräſident von Gersdorff ſpricht im Namen der Kgl.
Regierung und wünſcht den evangeliſchen Gemeinden in der
Diaſpora eine immer engere Verbindung mit dem GuſtavAdolf
Verein. Endlich übermiltelt P. Koſchade (Wittenberg) den
Dank der Frauenhilfe fürs Ausland für die ihr durch

u Wwani Verein ſtändig erwieſene Hilfe und Unter
g.

Die Jahresrechnäng wird entlaſtet. Für Unter
ſtützungszwecke ſtehen der heutigen Hauptverſammlung
17 700 Mark zur Verfügung. Sie werden nach dem vorgelegten
Unterſtützungsplan wie folgt verteilt: Provinz Sachſen (Eichs
feld) 2400 Mk., ſonſtiges Deutſchland 8700 Mk.,
Oeſterreich- Ungarn 6300 Mk., andere nicht deutſche
Länder 1200 Mk., große Liebesgabe, abzuführen an den Zentral-
vorſtand 900 Mk., eigene Liebesgabe der Provinz 3200 Mk. Dieſe
3200 Mk. werden ſo verteilt, daß dem Hauptverein Königsberg
und Wien je 1200, Straßburg 300 Mk. überwieſen werden.

Nach den Wahlen für die etwaige Hauptverſammlung in
Bremen, für die der Hauptverein 11 Abgeordnete ſtellen darf,
wird beſchloſſen, durch den Vorſtand an die Leipziger Zentrale
die Bitte zu richten, die Beſchlußfaſſung wegen Abhaltung der
Jubiläumsverſammlung 1917 zu Gunſten Magdeburg s aus
fallen zu laſſen.

Endlich werden in lebhafter Beſprechung die Fragen und
Aufgaben erörtert, die der Krieg der Guſtav-Adolf- Arbeit
ſtellt, insbeſondere welche Mittel und Wege zu ergreifen ſind,
um den kommenden großen Bedürfniſſen gerecht zu werden.

Der Feſtgottesdienſt in der Marktkirche ſchloß ſich
unmittelbar an die dreiſtündigen Verhandlungen an. Pfarrer
Keßler (Dresden) legte ſeiner mannhaften, herzſtärkenden
Predigt das Schriftwort zugrunde 2. Tim. 1, 7: Denn Gott hat
uns nicht gegeben den Geiſt der Furcht, ſondern der Kraft und
der Liebe und der Zucht! 1. Guſtav-Adolf-Not iſte not und 2. Guſtav-Adolf- Hilfe iſt Kriegs
hilfe.Den Abſchluß der ganzen Kriegstagung machte eine vor-
züglich beſuchte Abendverſammlung im ſchönen Garten
des Bades Wittekind. Der Vorſitzende eröffnete mit herzlichem
Danke an die Erſchienenen und den Verein „Sang und
Klang'“, der unter der meiſterlichen Führung Direktor Wurf-
ſchmidts wie immer Hervorragendes bot. Er zeichnete den
GuſtavAdolf-Verein als den Verein der Bruderliebe und machte
aus ſeiner nunmehr 83jährigen geſegneten Wirkſamkeit folgende
Angaben: 6200 Gemeinden im Jn- und Auslande hat er unter
ſtützt, 2700 Kirchen und Bethäuſer ſowie 1050 Pfarrhäuſer ge-
baut, 1000 Schulen gegründet, zahlloſe Gemeinden erbitien
jährlich ſeine Hilfe. Jm letzten Jahre betrug ſeine Jahresein-
nahme 2 Millionen, die Ausgabe 134 Millionen Mark; der
Geſamtverein beſitzt 3755 Million Vermögen. Durch die Kriegs
ereigniſſe, die zahlreiche ſeiner Arbeitsſtätten verwüſtet und neue
Nöte hervorgerufen haben, ſteht er vor unendlich großen und
opferreichen Aufgaben. Darum darf die Liebe nicht müde werden.

Wie mit Hilfe des Guſtav-Adolf- Vereins deutſch-evangeliſches
Leben in Galizien zum Aufblühen gekommen und durch den
Krieg unendliches Leid erfahren hat, zeigte Paſtor Fauſt aus
Dornfeld in Galizien in ergreifender Weiſe an dem Schickſal
ſeiner eigenen Gemeinde ſowie des bekannten StanislIau, an.
deſſen deutſchevangeliſchem Aufbau er als Mitarbeiter des be
kannten Pfarrers D. Zöckler jahrlang tätig war.

Das Schlußwort hatte Sup. D. Wächtler. Er iüibermittelte
herzliche Grüße, die ſoeben ielegraphiſch von dem im Felde
ſtehenden Schatzmeiſter des Vereins, Konſul Dr. Lehmann
eingegangen waren, und gab mit ſeiner Mahnung, ein Neues zu
pflügen, weil es Zeit iſt, den Herrn zu ſuchen, der ganzen Tagung
den packenden und Gewiſſen ſchärfenden Ausklang.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Ein hundertjähriger Gedenktag.

Am Montag vor hundert Jahren, am 21. Juni 1815,
erſchien das königliche Patent wegen Beſitzergreifung der mit dem
preußiſchen Staate wieder vereinigten Gebiete: Altmark, Herzog
tum Magdeburg auf dem linken Elbufer nebſt dem Sagalkreis,
Fürſtentum Halberſtadt, die Grafſchaften Mansfeld, Hohenſtein,Wernigerode, die Städte und Gebiete Quedlinburg, Nordhauſen,

Beilage zu Vr. 287 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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23. Juni 1915.

Mühlhauſen, Erfurt, Kottbuſer Kreis, ſowie das Eichsfeld. AufGrund es Tauſchvertragese mit Hannover kamen noch die
Aemter Klötz e und Elbingerode an Preußen. Vom gleichen
Tage datiert das Patent wegen Wiedervereinigung. der weſtfä
liſchen Lande mit der preußiſchen Monarchie.

Petersberg, 21. Juni. (Unſer althergebrachtes
Miſſionsfeſt) ſoll in dieſen Jahre am kommenden Sonntag,
den 27. Juni, nachmittags 8 Uhr in Wehdes Gaſthof abgehalten
werden. Es trägt immer einen ernſten Charakter und wird ihn
jetzt um ſo mehr zeigen, als auch die Miſſion durch den Welt
krieg tief in Mitleidenſchaft gezogen iſt. Wie weit das auf unſre
Berliner Miſſionsgeſellſchaft zutrifft, wird der Provinzial
Miſſionsſekretär, Pf. Hacht mann (Brumby), darlegen. Die
bibli Anſprache hat Pf. Krahe (Kirchedlau) übernommen.
Die Leitung liegt diesmal in den Händen unſeres früheren lang
jährigen Paſtors, Pf. Block (Kroſigk). Zum Beſten der Miſſions
kaſſe werden auch wieder allerlei Handarbeiten aus der Lager
ſtube in Berlin zum Verkaufe angeboten werden. Möchte dieſe
ernſte, große Sache auch in dieſer ſchweren Zeit die erwünſchte
Teilnah ne finden.

Spickendorf bei Landsberg, 21. Juni. (Neuer Lehrer.)
Der neugewählte Lehrer Paul Saalheim aus Paſſendorf wird
am 1. Juli ſeine hieſige Stelle an treten.

Lebendorf, 21. Juni. (Kirchenvifitation.) Am
Sonntag früh wurde in hieſiger Kirche durch den Herrn Sup.
Mülker aus Könnern eine Kirchenviſitation abgehalten. Die
Feſtpredigt hielt Herr Paſtor Korb. Vom Kinderchor wurde
unter Leitung ſeines Lehrers der 121. Pſalm von Grell geſungen.
Zum Schluß des Gottesdienſtes ſprach Herr Superintendent
Müller über das Wort: So demütiget euch unter die gewaltige
Hand Gottes. Die Kirche war recht gut beſucht, ebenſo auch in
Bebitz, wo die Kirche nachmittags viſitiert wurde.

g. Döllnitz (Saalkreis), 21. Juni. (Der Brand in dem
frei liegenden Kohlenflö z) iſt wahrſcheinlich nicht auf
den Funkenauswurf der Bagger zurückzuführen, ſondern auf
Selbſtentzündung, und zwar durch eigene Ermär-
mung der Kohle in Verbindung mit der Sonnenbeſtrahlung.
Die Brandherde konnten ohne Schwierigkeit gelöſcht werden.

Dammendorf b. Niemberg, 21. Juni. (Neuer Lehrer.
Schulamtskandidat Otto Helmsdorf wurde am Sonnabend
in die hieſige Lehrer- und Küſterſtelle eingewieſen.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 21. Juni. (Hühner-
diebſtahl) Jn der Nacht zum Sonntag drangen Diebe in
das Gehöft des Schuhmachermeiſters Klee ein und entwendeten
die auf einem Baume nächtigenden Hühner.

g. Wallendorf b. Merſebürg, 21. Juni. (Von der Deck-
ſtation.) Die vom Geſtüt Kreuz hier eingerichtete Deckſtation
hatte in dieſem Jahre bedeutend mehr Zuſpruch als im vorigen.
Während im vorjährigen Zeitabſchnitte nur 127 Stuten gedeckt
worden ſind, war im Anfange voriger Woche bereits die Zahl
205 erreicht und außerdem waren noch Anmeldungen vorgeſehen.
Die Deckzeit ſoll bis zum 20. Juli andauern.

g. Aus dem Elſtertale, 21. Juni. (Das Verziehen der
Zuckerrüben) gilt nun als beendet; es nahm diesmal ver-
hältnismäßig längere Zeit in Anſpruch als ſonſt. Der Stand
der Rüben läßt vielfach zu wünſchen übrig. Jnfolge der an
haltenden Dürre zeigen ſich allerhand Rübenſchädlinge, Enger-
kinge und Drahtwürmer, die die Pflanzen vernichten.
K. Bitterfeld, 21. Juni. (Beförderungen. Kriegs
chor. Verwundete. Kirchenſteuern. Vater-ländiſcher Abend.) Die Offizierſtellvertreter im Landw.
Jnf.Bat. Bitterfeld, Lehrer Schneider aus Zörbig, Fug.
Löchelt und Kreisausſchußſekretär Worch aus Bitterfeld,
wurden zu Leutnants d. Landw. und Offizierſtellvertreter Lehrer
Weßl1au aus Zörbig zum Leutnant d. Reſ. befördert. Ebenſo
wurde Vizefeldwebel Hoffmann aus Bitterfeld zum Leutnant
der Reſerbe befördert. Major Bock, Kommandeur des überplan-
mäßigen Landw.Jnf.Bat. Bitterfeld hat ein Patent ſeines
Dienſtgrades erhalten. Unter dem Vorſitze unſeres neuen
Bürgermeiſters Schmidt hat ſich jetzt hier aus ſangeskundigen
Männern ein Kriegschor gebildet, um bei Siegesfeiern auf
unſerm Marktplatze und bei anderen Veranſtaltungen vater-
ländiſcher Art mitzuwirken. Zum Geſangleiter wurde Prof.
Werner gewählt. Am Sonnabend trafen hier wieder
50 Verwundete ein, die in den beiden Vereinslazaretten unter
gebracht wurden. Für die Mitglieder der hieſigen evangeliſchen
Kirchengemeinde wird im Rechnungsjahre 1915 der Betrag von
30 Prozent der Staatseinkommenſteuer zur Erhebung kommen.

Der geſtern im Döringſchen Garten von der Schöbeſchen
Kantorei zum Beſten der hieſigen Kriegsnothilfe veranſtaltete
vaterländiſche Abend war recht gut beſucht. Jm Mittelpunkt

z r ſtand W a r n Mühl-auſen aus Leipzig. r muſikaliſche Teil fand, wie ſämtliche
anderen Darbietungen, wohlverdienten Beifall.
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NMolmerswende, 21. Juni. (Ein Waldbrand) be
unruhigte am vorigen Sonntag die hieſider Nähe des Rittergutes Horbeck n
ſchen Forſt etwa 4 Morgen
ſtehungsurſache iſt bis jetzt nicht aufgeklärt; doch wird Brand

r 21. Juni. (D hundNaumburzg, 21. i. as hundertjährige Beſtehen des Jägerbataiklons.) S a
Jägerbataillon konnte heute
e Die würdige und ſtille Feier geſtaltete ſich nach

Der Kirchgang

n b eichtenber ine
rgie er Pſ. 84,folgenden Bataillons- Appell hielt

v. G i di Ane r n r ngetberttterbeiden Erſatz Bataillone und Ehrenzeichen verKriegsbande dem Heup
mann und Bataillonskommandeur Reck, das Ehrenkreugz 3. Kl.
mit Krone am Kriegsbande den Hauptleuten Lieckfeld,
Jaeger und v. Heydebran 83. Kl. mit Schwertern den Leutnant S
Kybitz, das Ehrenkreug 4. Kl. i demOberzahlmeiſter Schul z, das GEhrenkreuz 4. Kl. am Kriegsband
dem Feldwebelleutnant und Adjutant Pfalzgraf und dem
Offizierſtellvertreter und utant Seeger, die goldene
dienſtmedaille mit Krone Schwertern dem Feldwebelleutnant
Trattner, die goldene Verdienſtmedaille mit Krone am
Kriegsbande den Feldwebelleutnants Romanus, Morgen
ſtern, Jeep und Buchholz, die gold. Verdienſtmedaille am
Kriegsbande dem Waffenmeiſter Schüler, die ſilberne Ver
dienſtmedaille am Kriegsbande dem Vizefeldwebel und Bataillons
ſchreiber Nebenſtorf.

Freyburg (U.), 21. Juni. Beſichtigung Kirſchen-
verpachtungen.) Geſtern nachmittag traf der Kommandant
des Merſeburger Gefangenenlagers hier ein zur Beſichtigung der
zehn franzöſiſchen Gefangenen, die hier mit Aufräumen der
durch das Unwetter angeſchwemmten Erdmaſſen beſchäftigt ſind.

Die Kirſchenverpachtungen brachten ein: in Großwilsdorf
198 Mk. (1914: 282), in Saubach 228 (905) Mark.

tzk Erfurt, 21. Juni. Beſtimmungen über den
Branntwein-Ausſchank und Verkauf). Für denRegierungsbezirk Erfurt iſt mit ſofortiger Wirkſamkeit eine neue
Anordnung erlaſſen worden, nach welcher der Branntwein-
Ausſchank und Verkauf erhebliche Einſchränkungen er
fährt. Gänzlich verboten iſt danach u. a. der Ausſchank von
Brantwein und Spirituoſen an den Sonn- und Feier-
tagen, an dem ihnen vorangehenden und an dem ihnen
folgenden Tage, ſowie an den allgemeinen Lohn- und
Abſchlagstagen. Gänzlich verboten iſt es ferner, Brannt-
wein oder Spiritus zu verabfolgen an Militärperſonen
auf dem Transport nach dem Kriegsſchauplatz und am Tage vor
ihrem Abmarſch dorthin, an verwundete, kranke und
in der Geneſung befindliche Militärperſonen,
am Tage der Geſtellung und am Tage vorher an Wehrpflichtige,
welche ſich zur Muſterung oder Aushebung geſtellen,
am Tage der Kontrollverſammlklungen an Perſonen
des Beurlaubtenſtandes. An den Wochentagen iſt der Ausſchank
von Branntwein in der Zeit von 9 Uhr abends bis 12
Uhr mittags verboten. Verboten iſt weiter der Klein-
handel mit Branntwein und Spiritus, und zwar ſowohl in
offenen als auch in geſchloſſenen Gefäßen. Jn Gaſt und Schank-
wirtſchaften darf an Militär n aller Dienſtgrade weder auf
eigene Beſtellung noch auf Verlangen anderer Perſonen Brannt-
wein verabfolgt werden.

W. Erfurt, 21. Juni. (Grauſige Funde Wie ſ Zt.
berichtet, waren im Waſſer der Gera in Erfurt ein Rumpf und
ein Arm gefunden worden, von denen man annahm, daß ſie von
dem im Dezember v. Js. verſchwundenen Oberkellner Schäler her
rührten, it Beſtimmtheit konnte indeſſen nichts feſtgeſtellt
werden. Am Sonnabend mittag wurden nun am Ufer der Gera
zwiſchen Höchheim und Biſchleben zwei Unterbeine ge-
funden. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Liebenwerda, 21. Juni. Verſchiedene s.) Heute
nachmittag fand hier ein von der Heeresverwaltung angeſetzter
Pferdemarkt ſtatt, zu welchem 14 Pferde vorgeführt wurden,
von denen 2 zu 1500 und 1550 Mk. angekauft wurden. Bei den
übrigen für brauchbar befundenen Tieren konnte wegen des Prei
keine Einigung W jt werden. Am Vormittage fand ein glei
Ankaufsmarkt in Glſterwerda ſtatt, wo von 15 r ührten
Pferden 5 Stück erſtanden wurden. Der bekannte Wohltäter
unſerer Stadt, Herr Kommiſſionsrat Weiland, verteilte heute

ld abgebrannt. Die Ent

früh auf e Bahnhof 120 Ztr. Kartoffeln, 100 Ztr. angten
in e Im zur Verteilung. Die Heuernte, die beſon
ders auf n tiefer egend Wieſen noch immer Pefgn
war, iſt hier beendet. s Futter iſt gut eingebracht. Bei
immer noch ausbleibenden Regen ſchwindet die Hoffnung auf eine
gute Grummeternte immer mehr, der Grundſtock der Wieſen fängt
an, zu verdorren. Mit dem Roggenſchnitt wird auf
höhern Lagen bereits in nächſter Woche begonnen werden. Die
Schüler und Schülerinnen der gehobenen Abteilung haben ſich an
der Reichsbuchwoche eifrig beteiligt. 150 Bände nebſt vielen
Jahrgängen von Zeitſchriften ſind geſammelt worden und an das
Lazarett in Mückenberg und an die Reichsſammelſtelle in Berlin
geſandt.

Magdeburg, 21. Juni. (Ein Roland am Rathaus.)
Der Mobilmachungsausſchuß vom Roten Kreuz beabſichtigt, am
Rathauſe am Alten Markt, dem Vorbilde von Wien, Berlin ind
anderer deu Städte folgend, eine Rolandsfigur nach dem
Entwurf von ſſor Boſſelt aufzuſtellen. Die durch die Be
nagelung des Bildwerkes zu gewinnenden Mittel ſollen, wie die
„Magdeb. Ztg.“ ſchreibt, zur Unter von WitwenWaiſen im Kriege gefallener, bei Kriegsbeg hierorts g
geweſener Wehrmänner verwendet werden.

Calbe a. Milde, 21. Juni. (Der Sonnabend-
Schweinemarkt) brachte eine ſehr zahlreiche Zufuhr in Fer-
keln, Polk- und Futterſchweinen. i zurück gehenden

Preiſen zahlte man für das Paar Ferkel im Alter bis 5 Wochen
20-26 Mark, 6——8 Wochen alte Tiere koſteten das Paar 28 36
Mark. Für Pölke und Futterſchweine zahlte man je nach Quali
tättät und Größe 30--45 Mark. Der Markt endete mit beträcht-
lichem Ueberſtand.

Deſſau, 21. Juni. (Kreistag. Das Kreuz in
Eiſen.) Der Kreistag für den Kreis Deſſau genehmigte denKlat für 1915/16. Weiter wurde über die en
Gefangenen bei land wirtſchaftlichen und Bergarbei
Der Kreistag beſchloß, dem Kreisausſchuß h
laſſen. Jn Gegenwart des Herzogpagres wurde heute
mittag das Kreuz in Eiſen, deſſen Erträgniſſe der Kriegs
beſchädigten Fürſorge zufließen, ſeiner Beſtimmung übergeben.
Das Kreuz iſt in der hieſigen ſtädtiſchen Kunſtgewerbe- und
Handwerkerſchule aus einem 500 Jahre alten Eichenſtamm in
Form eines Eiſernen Kreuzes angefertigt und kann 85 000 Nägel
aufnehmen. Der Herzog und die Herzogin ſchlugen je einen
ſilbernen und eiſernen Nagel in das Kreuz ein. Beide ließen
darauf eine größere Geldſpende überreichen. Das Kreuz iſt im
ſtädtiſchen Landesmuſeum zur Benagelung durch die Bürger
ſchaft aufgeſtellt und wird ſpäter auf den Kriegerfriedhof zur
Ehrung der Gefallenen übergeführt.

t. Zerbſt, 21. Juni. (Vom Gefangenenlager)
Durch die Maſſenabtransporte, die in der Ietzten

it aus dem hieſigen
iſt de Zahl der noch in

angenen t 4000

lager vorgenommen worden

Ri ichen Geh

Einwohnerſchaft. Jnim Graf ſert
Wochen ſollen hier aber wieder ekwa 15000 Ruſſen
eintreffen.
v. Jena, 21. Juni. (Zum Beſten des RotenKreuzes) fand geſtern n ittag auf der Raſenmühleninſel
unter ſtarker Beteiligung der Vevölk die i

turneriſchen Aufführungen eingerahmt.
w. Jenag, 21. Juni. (Schwere Burſchen.) Hier wurden

die tsarbeiter Alfred Bergmann aus r
witz und Max Gruner aus Bieblach bei Gera feſt

als ſie Einbrüche verübten. Die Einbrecher ſind
hen Greig und Apolda gleiche Straftaten

T Weimgr, 21. i. Die Dreimark- kmünze),d de dhec liche r rer mit 8 derats et e i er des ten e
ner nz7 laſen ſt dieſer Tage in den re Arac 3

er e e t e Münze genau den ſon a Dreimark-
o

S. Auf der Vorderſeite befinden ſich neben und teilweiſe
inander die (heraldiſch) nach links gerichteten Bruſtbilder dese Großherzogs und ſeines Urgroßvaters Karl Auguſt in

niform, neben jedem am Rand die entſprechende See

LM und CARI, AUGDST CXV.e e e e See Buer e peton g gegliederten Da un erUmſchriſt s Rulcut Du M e
ttxtzhk. Reuſtadt a. d. O., 21. Juni. (Rohe Burſchen) haben
in dem am 1. April d. Js. eingeweihten Bismarckturm
einen Einbruch verübt. Von dem auf dem Platze am Turm
angepflanzten jungen Eichen ſind zwei Pfähle ausgeriſfen, die
von den Einbrechern bei ihrem nichtswürdigen Tun als
benutzt wurden. Das an der Südſeite des Turmes befindliche
herrliche Glasmalereifenſter mit dem Bilde Bismarcks und dem
Wahlſpruch: „Wir Deutſchen fürchten Gott, ſonſt nichts auf der
Welt iſt von den Rohlingen zertrümmert worden. Es hat einen
Wert von einigen hundert Mark. Das vor dem Fenſter ange
brachte, in die Mauer eingelaſſene Eiſengitter iſt teilweiſe her
ausgedrückt. Weiter haben die Einbrecher die an der Weſtſeite
unter dem Treppenaufgang befindliche Tür dadurch zum Oeffnen
gebracht, daß ſie die Pfähle als Hebel an der Seite der Tür an
ſetzten, an der ſich die Bänder befinden. Die kräftigen Eiſen-
bänder wurden dadurch gebogen und der Riegel des Schloſſes
wich infolgedeſſen aus ſeinem Feſthalter zurück. Jn dem Raume
vermuteten die Burſchen wahrſcheinlich die Kaſſe. Sie hatten ſich
aber ſchwer getäuſcht. Es iſt ein nichtswürdiges Bubenſtück
ſondergleichen, ſo ſchreibt hierzu der Neuſtädter Kreisbote, in
unſerer jetzigen ernſten und großen Zeit, wo Millionen deutſcher
Kämpfer Blut und Leben daran ſetzen, die Freiheit des Vater
landes gegen die zahlreichen Feinde zu verteidigen, wenn in der
Heimat ein Denkmal, das dem Schöpfer des Deutſchen Reiches,
dem größten Deutſchen zu Ehren errichtet iſt, in ſolch gemeiner,
niederträchtiger Weiſe beſchädigt wird.

w. Blankenhain, 21. Juni. (Waldbrand.) Im Forſtort
Pfingſttal iſt ein Waldbrand ausgebrochen, dem eine Fläche
von einem Hektar zum Opfer fiel. Um den Brand einzudämmen,
wurde ein Graben ausgehoben.

tzk. Gräfenthal, 21. Juni. (Ankauf des Winter-
bergs.) Unſere Stadt will den Winterberg von dem Herzoglich
SachſenMeiningiſchen Domänenfiskus ankaufen. Die Frau Her-
zoginRegentin hat unter Vorbehalt der Zuſtimmung des Land
tags den Vertragsentwurf über 82 000 Mark genehmigt.

tzk. Altenburg, 21. Juni. (Militäriſche Vorberei-
tung der Jugend.) Von weiten Kreiſen der Stadt ſind
bisher die Jugendkompagnien Altenburgs in der opferfreudigſten
Weiſe unterſtützt worden. Außerdem erbrachte eine Sammlung
e affung von Muſikinſtrumenten für den Spielmannszug

ark.

t

i

Ein Brief aus Spanien.
Jm neutralen Spanien ſind die Dreiverbandmächte ſelbſt

verſtändlich ebenfalls am Werke, das Land in einen Krieg gegen
uns zu verwickeln. Bis jetzt ohne ſichtbaren Erfolg. Nicht nur,
daß die Regierung die Durchführung der ſtrengſten Maßnahmen
zur Wahrung der Neutralität angeordnet hat, die Stimmung im
Lande ſelbſt iſt durchaus nicht vierverbandfreundlich.
legt auch ein im Mai geſchriebener Brief Zeugnis ab, den eine
Hallenſer Dame von ihrem in Spanien weilenden
Bruder erhalten hat, dem es mit vielen andern nicht mehr
möglich geweſen iſt, ins deutſche Vaterland zurückzukehren. Der
Briefſchreiber iſt ein deutſcher Kaufmann, der ſeit einer längeren
Reihe von Jahren ein deutſches Geſchäftshaus in Frankreich,
Spanien, Portugal und Nordafrika vertritt und die Verhältniſſe
in dieſen Gegenden aufs Genaueſte kennt. Beſonders wertvoll
iſt auch, wie nach ſeiner Auffaſſung ſich die wirtſchaftlichen Dinge
nach dem Hriege in Spanien geſtalten werden, was für die ge
ſchäftsneidiſchen Engländer nicht gerade beſonders ermutigend
iſt. Der. deutſche Kaufmann ſchreibt u. a.

Jch teilte Dir ja ſchon mit, daß es einer ganzen Menge von
Landsleuten ſo geht wie mir, Leute die militärpflichtig ſind,
ſchon gedient haben: Reſerve-Offiziere, Unteroffiziere, alſo in
allen Gattungen und Lebensſtellungen. Jch verkehre ſehr viel
mit einer Hauptmannsfamilie hier, der Mann bedauert auch,
nicht hinüber zu kommen, aber was tun? Vor einigen Tagen
ſind 12 junge Leute glücklich d. h. anſcheinend glücklich nach
Jtalien gekommen, wenigſtens haben wir bis jetzt noch nichts
Gegenteiliges gehört. Das ſind aber Ausnahmen, Unter-
nehmungen, die mit großem und tapferem Wagemut ins Werk
geſetzt ſind, wobei eben alles auf eine Karte geſetzt wird. Wie
die Leute das fertig gebracht haben, auf einem kleinen Fiſcher
boot tagelang unterwegs zu ſein, will ich hier n näher
ſchildern es könnte zukünftigen Unternehmungen ſ n, und
ſo erzähle ich es Euch ſpäter.
Fch habe inzwiſchen meine Reiſe beendigt, und ſitze wieder
hier in Madrid, bin ſogar eine Woche in Portugal geweſen, um
hier noch Geld, was die Kunden noch nicht eingeſandt hatten und
ſicher gutwillig auch nicht geſandt hätten, zu holen. Die Sache
iſt gut gelungen, und ich bin knapp vor Ausbruch der Revo-
lution wieder herausgekommen, was ich eigentlich jetzt bedaure,
hätt's mir ganz gerne mal angeſehen, und ſo auch etwas
Kanonendonner und Gewehrgeknatter zu hören bekommen. Die
Stimmung in Portugal, die bei Beginn des Krieges abſolut
gegen uns war, wollten doch die Portugieſen gegen uns in den
Krieg, fängt an ſich zu beſſern und man ward allgemein freund
lich empfangen. Fch ſitze alſo nun wieder in Madrid, habe auch
zunächſt noch zu tun, muß mich aber wohl mit dem Gedanken
vertraut machen, daß es allmählich aufhören wird, denn es
wird immer ſchwerer, die Ware herzubekommen; wenn das nicht
wäre, ſo könnten die Geſchäfte glänzend ſein, denn der Bedarf
iſt groß. Der einzige Troſt, den ich, oder wir alle, die wir hier
bemüht ſind, Geſchäfte zu machen, für unſer Deutſchland haben,
iſt der, daß es auch unſeren Feinden nicht möglich war, regel-
mäßig Ware zu ſenden. Es mangelt überall, ſowohl bei Eng
ländern und Frangoſen, und vielfach läßt ſich beobachten, wie
ſich gerade jetzt in ſo vielen Artikeln hevausſtellt, daß unſere
Ware nicht nur viel beſſer iſt wie die andere, ſondern unent-
behrlich. Beſonders in Portugal, wo ich Gelegenheit hatte, das
zu beobachten und wo die deutſchen Artikel zu allererſt knapp ge
worden ſind, bedauert man, daß nichts aus Deutſchland kommt,
und ſieht der Kaufmann mit Schrecken, daß er bald das letzte
Stück „Made in Germany“ verkaufen wird.

Wir werden alſo, ſowie der Krieg wieder vorbei iſt, ſofort
wieder im Geſchäft ſein und die Herren Engländer hauptſächlich
werden erkennen, daß ſie ſich auch hierin t haben.

Fch habe in Portugal Vertreter engliſcher Häuſer mit heißen
Köpfen ſitzen ſehen, wenn ſie morgens ihre Poſt bekamen, und

wenn in Briefen geſagt war, daß ſie dieſe oder jene Nummer
nicht mehr verkaufen ſollen, weil die Fabrikation nicht mehr
möglich weil keine Arbeiter mehr vorhanden, oder kein Roh-

Tun in derr anche, einem der a
treter dürfen alſo keine it me tieren v es
geht alſo dem m an dendie wenigen n, werden auchArti
von zu Tag teurer, wir können alſo da ganz ruhig ſein.Es v immer wieder Geduld und Blut.

Hier iſt der Aufenthalt für uns Deutſche weiter ſehr ange
Die Mehrzahl iſt Deutſchland freundlich

teſinnt, bewundern unſer tapferes Volk, gute ſpaniſchedu ten uns tapfer und ſtehen treu zu uns. Un
Szenen mit anders Denkenden kommen wohl hin und

vor, aber ſehr ſelten. Der Sommer iſt auch gekommen

deutſches Reſtaurant, wo bei einem Glaſe Bier deutArt“ die letzten Ereigniſſe erörtert werden. ger iſt der z

ſo nicht, und manchmal hört man Seufzer des Bedauerns, nicht

a wer r Den eſchäftigung mehr hat und trüberen Tagen entgegenſieht aber
es nutzt ja nichts, es heißt aushalten. Und es wird ausgehalten!

Aus Halle und Umgebung.
Halle. den 22. Juni

Als Liebesgaben empfehlenswerte Sachen.
In Nr. 225 dieſer Zeitung vom 16. Mai d. Js. habe ich eine

Reihe von Liebesgaben auf dem Lebensmittelmarkte genannt,
deren Ankauf für unſere im Felde ſtehenden Krieger nicht er
wünſcht iſt, da ſie Verfälſchungen von Genußmitteln darſtellen,
zu denen ſich gewiſſenloſe Geſchäftsleute haben hinreißen laſſen.
Als ſolche Präparate wären zu bezeichnen alkoholhaltige Genuß-
mittel, Erſatzmittel für dieſe, Kaffee-, Tee- und Milchtabletten,
Kakaowürfel u. a. m.

Jm Nachſtehenden ſei dagegen auf Liebesgaben aufmerkſam
gemacht, die der ſtellvertretende Militärinſpekteur der freiwilligen
Krankenpflege kürzlich in den Tageszeitungen für unſere Trup-
pen in der Front, insbeſondere aber auch für die Armierungs-
truppen hinter der Front als zweckmäßig empfohlen hat.1. Zigarren, Zigaretten, Tabak, Dbakspfelfen Zigarren

ſpitzen von Papier oder Holz, Schokolade, Kakao, Bonbons
(ſaure), Fleiſch und Gemüſekonſerven, Eier (ſachgemäße Ver
packung), Tee, Zucker, Keks, Zitronen, Fruchtſäfte, alkoholfreie
Getränke, Mineralwaſſer, Bier in Flaſchen. 2. ſenträger,
Leinwand und Barchent zu Fußlappen (45 45 Zentimeter),
Hemden, Unterhoſen, Strümpfe, Taſchentücher, Handkücher.
3. Taſchenmeſſer, Eßbeſtecke, Löffel, Pöſtkarten, Briefpapier, Blei
ſtifte mit Schonern, Zahnbürſten, Seife, elektriſche Taſchenlampen
mit Erſatzbatterien und Erſakbirnen, Streichhölzer, Haar und
Stiefelbürſten, Kartenſpiele. Außerdem für den Sanitätsdienſt:
Honig, Kölniſches Waſſer, Schaumwein in halben Flaſchen, Me
dizinalwein, Fliegenpapier, Kiſſen.

Dieſe Liebesgaben ſollen an die in jedem hen
errichteten ſtaatlichen Abnahmeſtellen, deren Verzeichnis in den
Poſtanſtalten ausliegt, frachtfrei geſandt werden. Dr. H. Rbg.

Erholungsfahrt unſerer Verwundeten.
Jm Waldhaus in der Dölauer Heide gab es geſtern viel

Erfreuliches und Ergreifendes zu ſehen. Un den herrlichen
chattigen Bäumen ſaßen in langen, mit Eichenlaub geſchmückten

feln verwundete Krieger, die ſich nach einer in Automobilen
unternommenen Erholungsfahrt an mancherlei guten Dingen für
Leib und Seele erfreuen konnten. Dieſen ſchönen Nachmittag hatte
den Verwundeten das hieſige freiwillige Automobil-
korps vom Roten Kreuz bereitet, der in etwa 20 Autos die ver
wundeten Soldaten, unter denen ſich viele Schwerverwundete be
m in die ſchöne Umgebung unſerer Stadt hinaus fuhr und
m den Kriegern den lang entbehrten Anblick der Natur ver

affte.
Jeder Tiſch im „Waldhaus“ war von Ausflüglern beſetzt,

die mit reger Anteilnahme das Treiben der Verwundeten beob
achteten. Das Durcheinander der hellen Damenkleider, der blau
weiß geſtreiften Lazarettkittel und der fel uen Uniformen, auf
denen ſo viele Verbände leuchteten, bot einen eigenartigen An
blick. Viele gabs, die an Krücken gingen, die won Kameraden ge
ſtützt, ſich mühſam zwiſchen den ſonnenfrohen Menſchen bewegten
Aber allen leuchtete die Freude aus den Augen, in Gottes freier
Natur, dem Leben wiedergeſchenkt zu ſein. Die dunkelroten Roſen,
die alle an der Bruſt trugen, ſchienen wie ein Sinnbild. Man
chem blaſſen, ſchmalgewordenen Geſicht war's anzuſehen, wie bewegt
es war durch das Bewußtſein, wieder das Leben ſo eindringlich

zu ſpüren in der Schönheit des ſonnigen Junitages, der vom
der Lindenblüten durchweht war.

Ein heiteres Hin und Her gab es bei der Aufnahme eines
Gruppenbildes (im Vordergrund die Krieger dahinter die Mit
glieder des Freiwilligen Automobilkorps), deſſen Gruppierung
unter der regſten Aufmerkſamkeit der Zuſ r vor ſich ging.

Für die muſikaliſche Unterhaltung ſorgte Direktor Görlachs
Orcheſter, das zur Erhöhung der frohen Stimmung beitrug.
Schweren Herzens mögen ſich viele der Verwundeten 8 Uhr
von dem ſchönen Aufenthalt getrennt haben, als die blumenge-
ſchmückten Autos heimfuhren.

Wohl allen Ausflüglern, die geſtern die Schwerverwundeten
beobachtet haben, mag ein Gefühl tieffter Dankbarkeit auf
geſtiegen ſein für jene Helden, die unſer Vaterland vom Feindlen die für uns gelitten haben, für uns er
wurden.

Die Stadt Halle in den Verluſtliſten.
Jn den Deutſchen Verluſtliſten der 536.-545. Ausgabe werden

aus Halle genannt:Preußiſche E. r uſtliſte Nr. 248. Jnf.-Regt. Nr.
Gefr. Franz Cords (3. Komp.), ſchw. verw. Musketier Erhard
Büchner (3. Komp.), Eröllwitz, leicht verwundet. Reſerveinfanterie
Regiment Nr. 218. Erſatzreſerviſt Kurt Dohndorf (6. Komp.) leicht
verwundet. Reſerveinfanterie- Regiment Nr. 240. Reſerviſt Karl
Riemer (1. Komp.), leicht verwundet. Reſ.-Jnfanterie Regiment
Nr. 267, Landſturmmann Friedr. Saſſe t Komp.), Trotha, leicht
verwundet. Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 157. Landwehr-

nfanterie-Regiment Nr. 133. Kriegsfreiw. Walter Trebeſius, (1.
zagrig. leicht verwundet. Preußiſche Verluſtliſte

Nr. 249. Reſerveinfanterie- Regiment Nr. 22. Kriegsfreiwilliger
Wolfram Köhler (8. Komp.), vermißt. Reſerveinfanterie- Regiment
Nr. 66. Feldwebelleutnant Stoye (4. Komp.), bisher verwundet,
geſtorben. Reſerveinfanterie- Regiment Nr. 91. Reſerbviſt Ernſt
Jenette (1. Komp.), ſchwer verwundet. 1. Garde-Fußartillerie-
Regiment. Kanonier Paul Weickert (1. Batterie) „Giebichenſtein,
leicht verwundet. 1. Pionier-Bataillon Nr. 4. Gefr. Franz
Hanſel, (1. Feld-Komp.), gefallen. Reſ.Pionier-Komp. Nr. 48.
Leutn. der Reſ. Wilhelm Timm, gefallen. Bayeriſche Ver-
luſtliſte Nr. 190. Jnfanterieregiment Augsburg. Kriegsfrei-
williger Willy Kuthe (12. Komp.), gefallen. Preußiſche
Verluſtliſte Nr. 250. Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 35. Erſatzreſervi
Kurt Schmidt (3. Komp.), leicht verwundet. LandwehrJnf. Regt.Nr. 66. Wehrmann Franz Wiegandt (10. Komp.). bieher ver
wundet, geſtorben. Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 1658.
Reſerve Jnfanterie Regiment Nr. 241. Soldat Felix Krieſe (4.
Ko gefallen. Gr rviſt Richard B 13.gefa h atte a c
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onservegläser und SterlIisleranparato Verkaufsstello Louls Böker,
sind glänzend bewährt. Gummiringe ausreichender Vorratl! Halle a. S., Leipaigeratragse 7. 3051

m Kompa leicht verwundet, Kr w. Ernſt Geion lei Vrigade- a Kuiuer F. r
or Ernſt v. Bila (Stab), leicht verwundet b. d. Tr. P reu

g. che Verluſtliſfte Nr. 252. Kaiſer Frang Garde-Gren.
Nr. 2. Grenadier Max Ohyen, (6. p. leicht verwundet.

Lehr Jnfanterie Regiment. Füſilier Grich Pfeiffer (5. Komp.),
bish. vermißt, war verw. z. Tr. z. ReſJnf.-Regt. Nr. 3. Gren.
Otto Spieß (7. Kompagnie), vermißt. Landwehrinfanterie-Regt.
Nr. 66. Landſturmmann Otto Leetſch (11. Kompagnie), Giebichen

w. e erregt ratzReſervi roßhans Kompagnie), leiverwundet. Reſerveinfanterie- Regiment Nr, 281. Wer

Hermann Debiſch (5. t bisher vermißt, in Ge
Etappen- Kraftwagen Park Nr. 7. r lter
mann, ertrunken 6. Mai 1916. Sächſiſche Verluſtliſte
Nr. 159. Reſ.-Jnfanterie Regiment Nr. 242. Erfatzreſerviſt Bernh.
Glitzſch (10. Kom ie), leicht verwundet. Kaiſerliche
Marine. Verluſtliſte Nr. 35, Paul Hentſchel, Oberheiger d. Reſ.,
leicht verwundet.

Nilitäriſches. Befördert wurden: zu Haupil
die Oberleutnants: Saran der Landwehr a. D. (Halle) zu
letzt von der Landw.-Jnf. 2. Aufgebots (Halle), jetzt beim Ge
fangenenlager Grafenwöhr, Hloß der Reſerve des Füſ.Regts.
(Magdeburgiſches) Nr. 36, jetzt beim 2. ErſatzBat. des Jnf.
Regts. Nr. 150, Gründler der Landwehr-Feldartillerie 1. Auf
gebots (Halle), jetzt bei der Erſ.-Abt. des Feldart.-Regts. Nr. 74,
und UlIrich der Landwehr a. D. (Halle), zuletzt der Landwehr-
Infanterie 2. Aufgeb. (Oels), jetzt beim Landſt.-Jnf.-Grſ.Bat.
Nr. 13 des 4. Armeekorps; zu Oberleutnants: die Leutnants
Hubrig der Reſerve des 4. Garde-Feldart.-Regts. (Halle),
jetzt bei der Erſ.-Abt. dieſes Regiments, Stake der Reſerve der
Train Abteilung Nr. 4 (Halle), Mageſchke der Landwehr a. D.
(Halle), zuletzt von der Landwehr Infanterie 1. Aufgeb. (Bitter

e r e nes.Jnf. geb. 1 im Jnf. Regt. Nr.Aus Eürſt Günther u Schwarzburg hat dem
MagiſtratsOberſekretär errn Emil achtzabel in Halle a.d. S. das Schwarzburgiſche Ehrenkreugz 4. Klaſſe verliehen.

T Kriegerbegräbnis. Am 21. Juni, nachm. 4 Uhr, wurde
izi Reſ.233, Fritz Burkhardt,vom Reſerve e Regiment

Sohn des Magiſtratts-Aſſiſtenten Otto Burkhardt, letzten
Ruhe beſtattet. Der Verſtorbene, 28 Jahre alt, wurde am 22.
April auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze durch einen Halsſchuß
verwundet und nach dem Reſervelazarett in Eſſen g. R. gebracht,
wo er am Mittwoch verſtorben iſt. Um auf heimatlichem Boden
zu ruhen, wurde die Leiche nach Halle übergeführt. Die Mit
glieder des Kriegervereins Alemannig, welchem der Vater als
Vorſitzender angehört, ſowie die des Vereins ehem. 72er, waren
zahlreich erſchienen und ſtellten die Leichenparade. Eine Abtei-
lung Infanterie erwies dem Krieger die letzte Ehre. Die Leichen-preh hielt Herr Oberpfarrer Keller von der Moritzkirche. Unter

en Klä der Muſik: „Jch hatt' einen Kameraden“, wurden
die Vereinsfahnen dreimal über dem Grab geſenkt. Die Görlach
Mggapene ſtellbe in üblicher, liebenswürdiger Weife die Trauer-
muſik.

Einſegnung von Blindenzöglingen. Am Donnerskag, vor
mittags 10 Uhr, erfolgt in der Glauchaiſchen Kirche durch Herrn
Paſtor Hellmann die Einſegnung einer Anzahl Zöglinge der Pro
vingialBlindenanſtalt. Die Feier wird durch Geſänge des
Kirchenchores verſchönt werden. Nach der Einſegnung iſt Beichte
und Abendmahl.

ehe F. iſſionsSuperinteMeiner Südafrika P. Meinhof. ß
Leere, noch gut erhaltene Srteichholzſchachteln bitket man

bei Herrn Juwelier Tittel, Schmeerſtraße Nr. 12, zur Weiterbe
förderung an die LiebesgabenAusgabeſtelle am erbahnhofe
hier abliefern zu wollen. Vielen unſerer auf der Reiſe vom
Weſten nach dem Oſten oder umgekehrt hier durchkommenden
Vaterlandsverteidigern fehlt es an Streichhölzern. Alle mit vollen
Schachteln zu verſehen, würde unausführbar ſein, deshalb wird
der Jnhalt einer Schachtel in drei Schachteln verteilt. Auf dieſe
Weiſe konnte vielen Tauſenden von unſeren wackeren Feld
grauen Du dem Kriegsausbruche gedient werden.

Halleſche Tageschronik. Jn der Poſadowskyſtraße wurde
ein 68 Jahre alter Schmied von einem vadfahrenden Schloſſer
lehrling umgeſtoßen und überfahren. Der alte Mann erlitt
eine derartige Beinverletzung, daß er ſich nicht allein nach ſeiner
Wohnung begeben konnte, ſondern durch zwei Soldaten dahin ge
tragen werden mußte. Die Schuld trifft den Schloſſerlehrling
weil er zu ſchnell und ohne Klingelzeichen zu geben, fuhr.
Heute Dienstag früh brach an einem Obſtwagen des Beſitzers
Mahler aus Hohenthurm an der Diemitzer Brücke ein Rad der
Geſchirrführer ſtürzte von ſeinem Sitze und brach einen Arm,
fo daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben müßte.

Halleſches Theater und Konzertleben.
Sommernachtstraum im Freilichtheater. Man ſchreibt

uns: „Am kommenden Sonnabend 836 gelangt Shakeſpeares
„Sommernachtstraum“ im Freilichttheater an der Saale zur

Die Proben ſind bereits im Gange und auch
der muſikaliſche Teil der Aufführung hat ſeine Löſung gefunden.
Angeſichts der ganz erheblichen Mehrkoſten h ſich die Leitun
entſchließen, die Preiſe zu erhöhen. Die Erhöhung beſchränkt ſi
jedoch auf 50 Pfennige für jede Karte mit rn g die
erſte Reihe, deren Preis keine Erhöhung erfährt. t orver
kaufskarten erhalten ihre Gültigkeit gegen N hlung des Auf
ſchlags und Umtauſch gegen ein Tagesbillet. Morgen, Mittwoch,
n 828 gelangt nochmals „Die verſunkene Glocke“ zur Auf

rung.
Große Wohltätigkeits-Veranſtaltung in Bad Wittekind.

Hierdurch wird nochmals auf die große WohltätigkeitsVeranſtal-
tung am Mittwoch abends 8 Uhr, die unter Leitung des Konſer
vatoriumsdirektors Bruno Hehdrich ſteht, hingewieſen und mitge
teilt, daß auf beſonderen Wunſch der erfolgreiche „Deutſche
Spruch“, ſowie Prof. Dr. Theo mmerlad's „Reichseinigkeit“,
in der Vertonung von Bruno Hehdrich für Männerchor mit Blä-
ſerbegleitung, weiter hervorragende, volkstümliche a cappella
Chöre und zwei Niederländiſche Volkslieder für Damen- und
Männerchor mit Orcheſterbegleitung zur Vorführung kommen.
Fäulein Hohenfels ſingt die 2. Arie der Rezia aus „Oberon“
von Weber und das Arioſo conſtromenti von Händel. Fräulein
Schmidt gibt die große Arie der Marie aus dem „Waffenſchmied“
von Lorkzing. Vom Orcheſter, das an dieſem Abend auch von
Herrn Konſervatoriumsdirektor Bruno Hehdrich geleitet wird,
werden geboten: die „Egmont“ Ouvertüre von n,
taſie aus der Oper Die Zauberflöte von Mozart. 1.

„Die von von Rich.e eAnbetracht des wertvollen Programms und des wohltät

r und zu en.Eintrittspreis beträgt 35 er haber von T
20 Pfg. Na ungszwang für Vortragsverzeichnis. (f. Ang.)

Im Apollotheater ſind die letzten Proben zu der Operetten
neuheit „Die wehrpfli Braut“ in vollem Es dürfte
die vielen Freunde des komiſchen Charakterdarftellers Arthur
Schulz vom „Wilhelms in Magdeburg intereſſieren, daß
dieſer die komiſche Hauptgeſtalt im Stücke, den Hauſierer Muckel
bacher ſpielen wird. Die Operette enthält viele geſchmachvolle
Muſikpartien, die den Ruf von Franz Werther als Kom
poniſten von neuem beſtätigen.

Winter-Tymians im Wahalletheather. Es wird nochmals
e

al zur ge rgen awerden wieder völlig neue Sachen aufgeführt, unter Mitwi
Direktor Tymians in den

Olympia-Park.
nachmittags

ung des Feldart i Nr. 765,Herr igl. Obermuſikmeiſter O. Steuer, außerdem

nachmittags unter inter

nen von Verwundeten und Gefallenen unſeres Feldartillerie-Re-
giments Nr. 75 und ſämtlicher beim Regiment zahlreich aufge
ſtelllen Kolonnen und Formationen. Das Konzert war ſehr gut
beſucht. Herr Steuer mußte ſich für den Beifall zu verſchiedenen
Zugaben verſtehen. Trotzdem der Eintrittspreis ſehr gering be
meſſen war, (Herr Kurzhals ſtellte freiwillig in der liebens-
würdigſten Weiſe 70 Mark zur Verfügung), konnte an den Unter
ſtützunosfonds die anſehnliche Summe von 185 Mark abgeführt
werden. Bis jetzt ſind durch die Wohltätigkeitskongzerte ſchon gegen
2000 Mark Reinerlös an die verſchiedenen Fonds und Unter
ſtützungskaſſen durch die Erſatz-Artillerie- Kapelle abgeliefert wor-
den, von welchem Gelde ſchon manche Wohltätigkeit erwieſen
werden konnte, wo andere Mittel nicht zur Verfügung geſtanden
hätten, Abgeſehen davon, daß der Zweck dieſer Konzerte ein rein
wohltätiger iſt, kommen dem Publikum nach langer Zeit die belieb-
ten Militär Konzerte zu Gehör, welche in der gegenwärtigen
harten Zeit ſelten ſind und doch ſo manches ſchwer bedrückte und
beſinnliche Menſchenherz aufheitern und das vaterländiſche Emp-
finden neu ſtärken.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Oberbahnaſſiſtenten a. D. Jung-

hans in Nordhauſen und Limprecht in Mühlhauſen i. Th.
das Verdienſtkreug in Gold, dem Eiſenbahnlokomotivführer a. D.
Becker in Sangerhauſen das Verdienſ in Silber.

Landwirtſchaftliches.
Die Manul- und Klauenſenche, die in der Cöthener Gegend

faſt erloſchen war, iſt von neuem in größerem Umfange aufge
lebt. Wie durch die amtlichen Ermittlungen feſtgeſtellt wurde, iſt
die Seuche durch einen von auswärts kommenden Rindertrans-
port in das Gehöft der Viehhandung Friedmann und Nußbaum
in Cöthen eingeſchleppt worden. Hier wie im Gehöft des Guts
beſitzers Schwertfeger in Cöthen, der von der genannten Firma
Rinder kaufte, iſt die Seuche amtlich feſtgeſtellt worden. Weiter
werden neue Seuchenfälle aus den Nachbarorten Sibbesdorf
und Kleinpaſchleben gemeldet

aus dem Gerichtsſaal.
Unter falſchem Namen.

Ein Landwehrmann, der bei den 72ern in Torgau ſtand,
hatte im Felde einen dienſtlichen Befehl bekommen, der ihn nach
Torgau verwies. Er, der Schauſteller iſt, dachte aber garnicht
davan, nach Torgau zu fahren, fondern gondelte der fröh
lichen Bierſtadt München. Hier hielt er ſich von ber bis
April auf, angeblich, wie er jetzt ſagt, um eine wertvolle Samm-
lung zu beaufſichtigen. Jn Wirklichkeit iſt aber feſtgeſtellt wor-
den, daß er bei ſeiner Geliebten, mit der er in wilder Ehe lebte,
verweilte. Da er durch ſein langes Verbleiben in München den
Münchenr Behörden auffiel, wurde er öfters von Poligzeibeamten
nach ſeinem Namen gefragt. Er erfand da die allermerkwürdig-
ſten Namen. So nannte er ſich einem Beamten gegenüber
Schmidthuber, einem anderen Kotzebauer, dem dritten ſtellte er
ſich als lze vor, bis ihn einmal das Verhängnis ereilte. Jn-
zwiſchen hatte er ſich auch, um beſonders würdig auftreten zu
können, ein „eiſernes Kreuz gekauft und es an ſeine Bruſt
gehängt. Wegen aller dieſer Vorkommniſſe hatte er ſich jetzt vor
dem Halleſchen Kriegsgericht zu verantworten. Da er bereits
1898 einmal empfindlich wegen Fahnenflucht vorbeſtraft iſt, er
hielt er jetzt wegen erſchwerter unerlaubter Entfernung, Angabe
falſcher Namen und wegen unberechtigten Tragens eines Ordens-
zeichens 8 Monate, 1 und 5 Tage Gefängnis.

Berurteilung wegen Kindestötung.
Torgan, 21. Juni. Die 19 Jahre alte Dienſtmagd Marta

Blanke aus Großwig bei Schmiedeberg und das 18-jährige
Dienſtmädchen Marta Nixdorf aus Mühlberg hatten im
März d. Js. ihre unehelich geborenen Kinder gleich nach der
Geburt vorſätzlich getötet. Jn nichtöffentli Sitzung ſtanden
die beiden Angeklagten heute vor dem hieſigen Schwurgericht.
Sie legten ein reuiges Geſtändnis ab und den auf Grund
des rrnchs der Geſchworenen zu je zwei Jahren Gefängnis
verurteilt.

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Schweden und der Fliegerangriff auf Karlsruhe
Stockholm, 22. Juni. Die ſchwediſche Preſſe fordert von

der Regierung, daß ſie in Paris und London eine ſofortigeEntſchuldigung wegen des ſchändlichen Attentats auf das
Leben der Königin Viktoria in Karlsruhe fordere Amtlich wird
beſtätigt, daß die Königin ihre Zuflucht im Keller
ſuchen mußte, um ihr Leben vor den Bomben zu ſchützen.

Daß die Pariſer Blätter hinſichtlich dieſes Zwiſchenfalles ein
böſes Gewiſſen haben, geht am beſten daraus hervor, daß ſie über
einſtimmend die Tatſache verſchweigen, daß die Königin von

als Gaſt im großherzoglichen Schloſſe weilte.

Jmmer neue Lieferungen von Kriegsmunition
aus Amerika. ß

W. T. B. London, 22. Juni. Der Waliſer Kohlen
magnat Thomas wird ſich nach Kanada und den Vereinig-
ten Staaten begeben, um gewiſſe Verhandlungen für die
Lieferung von Kriegsmunition zu leiten. Er wird in den
Zeitungen als Inſpektor für dieſe Lieferungen bezeichnet.

W. T. B. Haag, 22. Juni. Die hier vorliegende „New-
York Times“ vom 21. Mai berichtet, die Bethlehem Steel
Company ſtelle jetzt für die britiſche Regierung
85000 Geſchoſſe täglich her. Die geſamten Auf-
träge der britiſchen Regierung hätten zurzeit einen Wert
von 100. Millionen Dollar. Die American Locomotive
Company habe bei dem Stahltruſt 27 000 Tonnen Stab-
ſtahl zur Herſtellung von Schrapnells und Briſanzgeſchoſſen
beſtellt.

Die neueſte engliſche Verluſtliſte.

W. T. B. London, 22. Juni. Die geſtrige Verluſt
liſt e zählt 103 Offiziere und 4289 Mann auf.

Die Koſten der Deutſchenhetze in London.
W. T. B. London, 22. Juni. Bei einer Verhandlung

hat der Polizeirichter geſagt, die jüngſten deutſchfeind-
lichem Ausſchreitungen in London hätten der
Nation Million Pfund Sterling gekoſtet.

Zwei franzöſiſche Diviſionsgeneräle gefallen.
W. T. B. Paris, 22. Juni. Der „Petit Pariſien“

meldet: Die beiden Diviſionsgeneräle Barbot und Stirm
ſind bei den Kämpfen im Gebiete von Arras und bei der
Farm von Quennevières gefallen.

Eine Taube über Remiremont.
W. T. B. Remiremont, 22. Juni. (Havas.) Eine

Taube überflog Remiremont und warf fünf Bomben ab,
ohne Schaden anzurichten.

Die franzöſiſche Preſſe und der ruſſiſche Rückzug.
W. T. B. Paris, 22. Juni. Die ganze Preſſe ver-

meidet es, auf die Folgen des ruſſiſchen Rückzuges einzu
gehen und beginnt wieder das Schlagwort vom abnützenden
Kriege anzuwenden. Die Preſſe erklärt, die ruſſiſche
Heeresleitung beabſichtige, die Oeſterreicher und die
Deutſchen an eine von ihr beſtimmte Stelle zu locken, um
ſie dort deſto beſſer zu ſchlagen. Unter ähnlichen Er-
wägungen warntkt auch der „Temps“ die Neutralen davor,
ſich in ihrer Haltung und ihren Entſchließungen von angeb
lichen deutſchen Siegen beeinfluſſen zu laſſen. Der ruſſiſche
Rückzug ſei keine Niederlage; man ſolle doch nicht vergeſſen,
daß die Macht Napoleons in Moskau gebrochen worden ſei.
Hervs proteſtiert gegen den Fliegerangriff auf Karlsruhe.

W. T. B. Paris, 22, Juni. Guſtave Hervé prote-
ſtiert in der „Guerre Soziale“ gegen den Flieger-
angriff auf Karlsruhe. Er erklärt, der Angriff
auf die, wie er ſelbſt zugeſteht, offene Stadt, der eine ſo
große Zahl unſchuldiger Opfer gefordert habe, ſei peinlich.
Die franzöſiſche Heeresleitung ſei zwar berechtigt geweſen,
nach den deutſchen Fliegerangriffen auf die offene (7?)
Stadt Paris eine ſolche Vergeltung zu üben; aber man
hätte beſſer getan, ſtatt Karlsruhe die große Munitions-
ſtadt Eſſen zu beſchießen. Das hätte auch einen militäri-
ſchen Zweck gehabt.

Schwere Verluſte der freiwilligen Slawenlegion.
W. T. B. Paris, 22. Juni. Aus einer Zuſchrift an

die „Guerre Soziale“ geht hervor, daß von der frei
willigen Slawenlegion, die bei den Kämpfen
nördlich von Arras angeſetzt war, von 4000 Mann nur 900
aus den Kämpfen zurückgekommen ſind. Die Slawenlegion
war der marokkaniſchen Diviſion von 28 000 Mann zuge-
teilt worden. Die Verluſte der ganzen Diviſion ſeien
erſchreckend geweſen. Alle höheren Offigiere ſeien ge-
fallen. Auch an der Lorettohöhe ſeien die franzöſiſchen
Verluſte erſchreckend. Die ganze Höhe ſei ein ungeheurer
Friedhof.
Zuſammenarbeiten der nationalen Jnduſtrien Frankreichs

und Englands.
W. T. B. Paris, 22. Juni. Der Unterſtaatsſekretär

des Krieges Albert Thomas iſt in Boulogne mit dem eng-
liſchen Mumitionsminiſter Lloyd George zuſammen
getroffen. Beide hatten lange Beſprechungen, vornehmlich
über die Vermehrung der Artillerie der Verbündeten und
über die Hilfe, welche die beiden Länder ſich leiſten können,
um ihre Munitionserzeugniſſe noch zu erhöhen. Es wurden
bereits regelmäßige Verbindungen eingerichtet. Es wird
ein einiges Zuſammenarbeiten der nationalen Jnduſtrien
beider Länder angeſtrebt werden.
Millerand inſpiziert die Landesverteidigungs-Werkſtätten.

W. T. B. Paris, 22. Juni. (Agence Havas.) Kriegs
miniſter Millerand hat eine Jnſpektionsreiſe zu den Werk
ſtätten und Fabriken unternommen, die für die Landes-
verteidigung arbeiten. Er ſtellte feſt, daß dank fortgeſetzter
Bemühungen die urſprünglich feſtgeſetzte Arbeitsleiſtung
überall bald erreicht und in vieben Fällen ſogar über-
ſchritten worden ſei.

Eine bedeutſame Erklärung des griechiſchen Miniſter-
präſidenten.

W. T. B. Athen, 22. Juni. Miniſterpräſident Gunaris
erklärte dem Vertreter eines Blattes, daß das Wahl
ergebnis den Venizoliſten zwar die Mehrheit gebracht habe,
aber i nfolge des bedenklichen Geſundheitszuſtandes des
Königs könne er jetzt nicht die Konſequenzen aus dem
Wahlergebnis ziehen. Eine Regentſchaft müſſe vom König
ausgehen. Deshalb wäre dieſer Gedanke zurzeit auch un
ausführbar, und es heiße warten, bis der Geſundheits-
zuſtand) des Königs ſich gebeſſert habe.

Kurorte und Reiſen.
Bad Elſter. Der Beſuch des Bades iſt den Verhältniſſen

angemeſſen gut, wenn auch nicht ſo ſtark wie in gewöhnlichen
ienage Bei der andauernd trockenen, ſonnigen Witterung iſt das

ieſige Gebirgsklima überaus angenehm, denn die nachts vegel-
mäßig eintretende Abkühlung verleiht der Luft auch an warmen
Tagen eine belebende Friſche.

Formamint
Feldpoſtbrief-Packungen

in allen Apotheken und Orogerien.



Mitteldeutsche Privat-Bank, Halle a. S, Ausführung sämtlicher bankgeschältlichen kransahtionen.

vBörſen und Handelsteil.
Zum Tode Rathenaus.

Aus dem Leben des verſtorbenen Geh. Baurats Dr. Emil
Rathenau ſei hier noch Einiges nachgetragen: Als er nach ſeinen
erſten Wanderjahren nach Deutſchland zurückgekehrt war, erwarb
er zunächſt eine kleine Maſchinenfabrik, die aber nach kurzer Zeit
als nicht rentierend wieder auf wurde. Neue Anregung
gewann Rathenau durch eine im Jahre 1876 ausgeführte Studien
reiſe nach Amerika, die ihm einen tiefen Einblick in die ameri
kaniſche Arbeitsmethode, vor allem aber die Bekanntſchaft mit dem
Telephon bezw. dem Mikrophon verſchaffte, Erfindungen,
die den nachhaltigſten Eindruck hinterließen und ihm Veran-
laſſung gaben, eine Kon für den telephoniſchen Betrieb bei
dem damaligen Generalpoſtmeiſter Stephan nachzuſuchen wie
man weiß, vergeblich. Eine weitere gewaltige Anregung gewann
Rathenau auf der Pariſer Elektrigitäts- Ausſtellung des Jahres
1881. Hier trat ihm, wie wir in der „B. B. Z.“ leſen, zum erſten
Male die epochemachende Erfindung Sdiſon s auf dem Gebiete
der Beleuchtung entgegen, hier empfing Rathenau wohl die Ein
drücke die ihn zwei Jahre ſpäter ermutigten, die deutſche
s für angewandte Elektrizität miteinem Kapital von 5 Mill. Mark ins Leben zu rufen. Damit war

der Grundſtein zu einem Unternehmen geſtaltet, das ſich von
Jahr zu Jahr impoſanter entfaltet hat, verſchiedene große Ge
ſellſchaften, wie die Union Elektrizitäts Geſellſchaft, die Felten
und Guillegume-LahmeyerWerke in ſich aufgenommen hat, heute
über 155 Millionen Mark Aktienkapital verfügt und mit der Zahl
ſeiner Angeſtellten eine mittlere Stadt bevölkern könnte.

Dividenden.
Mannesmannröhren- Werke in Düſſsl-

dorf. Auf Anfrage über den Verlauf des Geſchäftsjahres be
merkt die Verwaltung, daß dem Quantum nach die Werke
unter 50 Prozent der Normalleiſtung beſchäftigt ſeien, dem
Werte nach ſei das Verhältnis beſſer. Die Verwaltung hofft
auf ein Ergebnis, das die Zahlung einer Dividende erlauben
wird; (i. V. 735 Prozent).

Vexreinigte Gummiwaren- Fabriken Har-
burg- Wien (vorm. Menier u. J. N. Reithoffer). Auf An
frage über das vorausſichtiche Ergebnis des Geſchäftsjahres
1914/15 teilt die Direktion mit, daß bisher der Geſchäftsgang bei
den Fabriken zufriedenſtellend und das Unternehmen mit Kriegs
lieferungen beſchäftigt war und gegenwärtig noch iſt.

Die Kollmar K Jourdan Uhrketten-fabrik in Pforzheim wird für das am 80. April cr. ab
gelaufene Geſchäftsjahr eine kleine Dividende (i. V. 1896) zur
Ausſchüttung bringen.

Bekanntmachung.
27. MaiDurch Gemeindebeſchluß vom 7 1915 und mit Zuſtimmung

der Polizeiverwaltung iſt für die Straße A zwiſchen den Straßen
Neuwerk und Am Kirchtor ein neuer Höhenlageplan feſtgeſeet
worden. Der Plan liegt im Magiſtratsbüro J (Wagegebäude,
Zimmer 23), zu rn Einſicht aus. Einwendungen gegen
ihn ſind innerhalb einer mit dem Tage der Veröffentlichung dieſer
Bekanntmachung beginnenden Friſt von 4 Wochen bei dem unter
zeichneten Magiſtrat anzubringen.

Halle a. S. den 21. Juni 1915.
Der Magiſtrat.

liefert prompt äie
Geschäftsbücher

jeder Art
in dauerhaften

soliden Einbänden

Buchdruckerei
Otto Thiele

d (Ballesche Zeitung),
S Halle a. S., Leipzigerstr. 61/62.

Teleph. 8108 u. 8109.

m

h

Der Plan über die Errichtung

Chemiſche Düngerwerke Bahnhof Baal-
berge Akt. Geſ. in Cöthen. Das Geſchäftsjahr 1914 er
brachte einen Reingewinn von 126 061 (i. Vorj. 116 641) Mk. Die

u W r wie i. V.) vorgeſchagen.Die osphatfabri ohermann t 1Dividende. hat onMarienhütte Akt.Geſ. in Kotzenau. Wie
berichtet wird, iſt auch für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine
Dividende nicht zu erwarten.

Abtrennung von Dividendenſcheinen,
Es ſind zu trennen am: 21. Juni Dr. C. Schleußner

A,-G., Frankfurt a. M. 59 Dividende, 22. Juni Schubert
Salzer Maſchinenfabrik A. G. 20 22. Juni A.G.

Bad Salzſchlirf 55
Herabſetzung der Abſchlagspreiſe

bei der Trockenkartoffelverwertungsgeſellſchaft.
W. T. B. Berlin, 21. Juli. Mit Wirkung vom 21. Juniſind bei der gregehtartofſeiwerweriungege ſelbe wegen des

neuerlichen Rückganges der die Abſchlagspreiſe für
Kartoffelflocken von 34,50 auf 29,70 Mk., für ffelſchnitzel
von 88,25 auf 28,45 Mk., für Kartofflwalzmehl von 38,50 auf
38,70 Mk. und für Kartoffelſtärkemehl von 47,50 auf 41,40 Mk.
herabgeſetzt worden. Die Verkau iſe haben ſich nicht
geändert. Die durch die Sgrabſchung s Abſchlagspreiſes ent
ſtehende Gewinnſteigerung bei dem Unternehmen kommt weder
den Lieferanten noch den Geſellſchaftern zugute.

Organiſation des deutſchen Bierverbrauchs
für Heeresbedarf.

Die „Münch. N. Nachr.“ ſchreiben: „Die in Re gierungskreiſen
ſchwebenden Erwägungen wegen Schaffung einer beſonderen
Reichsorganiſation zur Verſorgung des Heeres mit heimiſchen
Bieren zielen, wie wir hören, darauf hin, daß jede Brauerei einen
beſtimmten Prozentſatz der Bierproduktion der Heeresverwaltung
zur Verfügung zu ſtellen hat. Gs ſoll dabei mit möglichſter Rück
ſicht auf die Intereſſen der einzelnen Unternehmungen vor
gegangen und namentlich ſollen die wirtſchaftlich ſchwachen Be
kriebe geſchont werden, die zur Erhaltung ihrer Abnehmer eine
neue Verkürzung ihrer Produktion ſchwer ertragen würden. Da-
gegen werden die großen und mittelgroßen Betriebe angehalten
werden, eine beſtimmte Menge Bier, die eine Zentralſtelle für den
geſamten Bierbedarf des Heeres ermitteln wird, abzuliefern. Mit
Schaffung einer ſolchen einheitlichen Reichsorganiſation dürfte
von einer Beſchlagnahme des Bieres, wie ſie örtlich bereits
zum Teil erfolgt iſt, abgeſehen werden können.“

einer oberirdiſchen Telegraphen-
linie in Hohen bei Brachſtedt
(Saalkreis) liegt von heute ab

Wochen bei dem Poſtamt in
Niemberg (Cöthen-Halle) aus.

Halle (Saale), 18. Juni 1915.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Selbſtändig
arbeitende

Keſſelſchmiede
ſtellen ſofort ein

53 Keſſelfabrik,Wegelin Hübner 9 Tun i7

ig. Heinrich Lapp, Akt.Geſ. für Tiefbohrungen Aſchersleben.
Jn der am 21. d. Mts. ſtattgefundenen Generalverſammlung
teilte der Vorſitzende mit, daß die Verwaltung bemüht ſei, mög-
lichſt ſparſam zu wirtſchaften und aus dieſem Grunde ſcheide
am 1. Juli d. Js. der Kaufmänniſche Direktor Hill mer aus
der Verwaltung aus. Der Direktor Lapp will ſich mit gerin-
geren Bezügen zufrieden geben und die Aufſichtsratsmitglieder
hätten auf die ihnen ſtatutengemäß zuſtehende Dividende zunächſt
für 1915 verzichtet. Darauf wurde der Abſchluß, der bekanntlich
einen Geſamtverluſt von 915 700 Mk., einſchl des vorjährigen
Verluſtes von 237 310 Mk. ausweiſt, genehmigt. Auf Anfrage
teilte der Direktor Lapp mit, daß die Bohrung Stefa in Gg-
lig en von den Ruſſen völlig niedergebrannk ſei. Ob
eine Entſchädigung zu erlangen ſein werde, laſſe ſich z. Zt. nicht
beurteilen. Gearbeitet wurde ſchon ſeit Beginn des Krieges im
Bohrgebiet Galizien nicht. Anſtelle des reihenmäßig ausſchei
denden Aufſichtsratsvorſitzenden Juſtizrat Oppenheimer Hil-
desheim, wurde auf ſeinen eigenen Vorſchlag Juſtizrat Gumpel-
Deſſau in den Aufſichtsrat gewählt.

Hannvverſche Kaliwerke A.G. in Peine, Das Unterneh
men verzeichnet für 1914 einen Betriebsgewinn von nur 93 634
(i. Vorj. 188 108) Mk. Das Endergebnis iſt ein Fehlbetrag von
454 394 Mk. wodurch die Unterbilanz weiter auf 1464159
Mark anwächſt.

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſton am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezablt wurden am
21. Juni 1915. I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 95 niedrigſter Preis 88 häufigſter Preis 93
Bullen: höchſter Preis 95. niedrigſter Preis 88 häufigſter
Preis 93 Kühe: höchſter Preis 90 niedrigſter Preis 72
häufigſter Preis Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
tälber: höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis

2. Saugkälber: höchſter Preis 110 niedrigſter Preis 93
häufigſter Preis 08 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 4.
2. Schafe: höchſter Preis 110 niedrigſter Preis 102 häufigſter
Preis 107 C. II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent-
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 157.4 niedrigſier
Preis 142 AC, häufigſter Preis 155

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

für Mittwoch, 23. Juni: Ziemlich heiter, trocken, etwas kühler.

ö-bezw.9-Zimmer- Wohnung

le ars Geſchäftsräume
eeignet, mit allen Annehmlich-
eiten, wie Warmwaſſerverſor-

gung, Sentralheizung, Fahrſtuhl
(ſelbſttätig, Staubſauger, Bad,
Waſſerkloſ., Doppelfenſter, elettr.Ausſchreibung. Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-

(Klempnerarbeiten).

einer Zinkabdeckung des Haupteſimſes des Schulgebäudes für van
er Luiſenſchule (Gr. Steinſtr. Herren ung er
b) Die Erneuerung der Zink sehr-billig.

dachrinnen, der Einfafſungen
der Giebelmanern, der Schorn-
ſteine uſw. der katholiſchen
Volksſchule (Oleariusſtraße),
ſollen im Wege der Wettbewerb-

C. V. Ritter
Leipzigerstrasse 90.

Die E der Zink- c Rucksächke

Mitsl. des Rab.-Spar-Ver.

gelaß, uſw. ſofort oder ſpäter d
vermieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 6162.

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche o

Kruxpiwar el. Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschäft

H. Schnee Hachf.,

Schöne Wohnung
Räume), Bad, Küche, 2 Keller,

2 Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit beſſerer Lage ſofort zu ver

i Mk. (01Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838. neten Näh. Lindenſtr. 63 II.

ung vergeben werden. Mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſeheneAngebote ſind bis Donnerstag den Eine hochelegante
und 1915 vormittags 10 Uhr
n1 Boae e Salonrinrichtung

Polizeigebäudes, Dreyhauptſtr.
6 III, einzureichen. ie Ver früher 1800 Mk. jetzt fürdingungsunterlagen liegen von10--1 Uhr vormittags im Zimmer 625 mk. R

Die guf den 23. und 24. Juni anberaumte

Inventar Verſteigerung
auf der Königlichen domäne Wendelſtein

findet nicht ſtatt.

bei mir zum Verkauf.

S. Pfifferling
Halle (Saale)

c

Von morgen Mittwoch ab ſteht ein großer Transport

(7451

Sranckeſtraße 17.
Fernſpr. 28

C

Pferdefutter
Milchfutter

Mastfutter
für kKmrvleh n. seweine haben Wir jederz. abzugeben.

Bertels Futterkuchen-Gesellschaft m. b. H.
VFernspr, 1418 u. 1442.Malle-- Trotha

7418

hauptſtraße 6 III, zur Einſicht aus,
woſelbſt auch die Verdingungs-
anſchläge, ſoweit vorrätig, ent-
nommen werden können.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Halle a. S., den 18. Juli 1915.

Städtiſches Hochbauamt.

Das Konkursverfahren über
das Vermögen des Schuhmacher-
meiſters Carl Mitſchke in Diemitz
wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch auf-
gehoben.
Halle a. d. S., den 16. Juni 1915.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Jngenieurs
Paul Müller in Halle a. S.
Bahnbhofſtraße 5, ift zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf den
30. Jnli 1915, vorm. 11 UÜbr
vor dem Königl. Amtsgerichte
hierſelbſt, Poſtſtr. 13, Zimmer 45,
anberaumt.

Halle g. S. den 16. Juni 1915.
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtssgerichts,
Abteilung 7.

GESELLSGMAF

ünchenlohra
bei Wolkramshausen.

Der freihändige Verkauf meiner
erino-Fleisehschathöcke

neVerlangen Wolkramshausen,
Züchter: v. Neetzow-Stralsund,

Rockastroh, Kal. Amtarat.
Eingeſäuertes Rübenkraut
verkauft. Gefl. Off. unter B. S.
6921 an Rudolf Mosse,Brüderſtraße 4. (7494

Nr. 119 des Hochbauamt, Drey 1 großer Umbau mit Seiten
ſchränken, 1 Garnitur mit Polſter-
ſtühle, 1 apartes Zierſchränkchen,
1 Schreibtiſch, 1 Piedeſtal mit
Figur, 1 Paravent, 1runder Tiſch,
kl. Ziertiſch, 1 gr. Bild, 1 Teppich

verkauft (3228
Friedrich Peileke,

Geiſtſtraße 25.

c Boxkaltft DPorfemonnaies
aus einem Stück Leder,
5 Jahre Garantie für Halt-

barkeit, sehr billig.

C. F. RitterLeipzigerstrasse 90.
Mitsl. des Rab.-Spar-Ver. J

Metallhetten t
Holbarabmenmatratzen, Kinderbetten

Bisenmöbelfabrik, Suhl i. Thür.

Größere Poſten (2521 a
Strohin Bindfaden oder Draht gebunden

(evt. ungepreßt), kaufen, Preſſe
2 gratis, Kaſſe vor Abnahme.
toätmeistor Eggers, Magdeburg.Fernſpr. 5932.

Zu verkaufen pa. 3jähr. dunkelbr.

Oldenburger Hengſt
mit Stern, hinten weiß geſtiefelt,
1,84 mm groß, fromm, ſehr gut im
Geſchirr; würde ſich auch v
lich als Deckhengſt eignen.
tragungsbeſcheinigung des Olden-

burger Stutbuchs vorhanden.
Schrader, Jnſpektor, Plaue i. Th.

Dauerhafte
kusshadewannen

aus Hol2zstoſt
sehr dillä g.

O. F. Ritter
Leipzigerstrasse 90.

Mts. des Rab.-Spar-Ver.

in ſt

empfiehlt ſich den geehrten Herr-
ſchaften z. Ausbeſſern v. Wäſcheund Kleidungsſtücken bei ſorg Alt. Ehepag ſucht Wohnung
fältigſter Ausführung ins Haus. St., K. u. K. u. Zubeh. in ruh. Hauſe

Näherin Mietgeſuche

3.1. 10. 15. Güt. Off. mit Mietspreis
u. Z. 4342 a. d. Geſchäftsſt. d Ztg.Frau Anna Otto,

Wegſcheiderſtraße 23, vart.

Ober-Matroſe,
Kriegsfreiwillig. mittlerer Staats
beamter, 24 J. evangeliſch, grofßz,
ſchlank, feingebildet, wünſcht Brief
wechſel mit jüngerer, ebenſolcher,
hübſcher Dame zwecks ſpäterer

e e erwünſcht.iskretion ſelb tändlich. Ver
mittler Papierkorb. Nichtanoyme,
ausführliche Offerten mit Bild u.
Z. qu. 4340 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Verlangte Perſonen

Für mein Freigut Zaben-stedt bei Gerbſtädt ſuche ich zum
10. Juli für meinen eingezogenen
Inſpektor einen 27280

geeigneten Vertrete

Louis Bauermeister,
Deutſche Grube bei Bitterfeld.

Landwirtſchafterinnen und
Lernende, Kochmamf., Köchinnen,
Mädch. f. Küche u. Haus, Jungfern,
Stubenm. Hausm. f. Güter empf.

MarieWantzlöben, TrStellenvermittlerin, Hallorenſtr. P

(am Hallmarkt). Telephon 2618.

Perſonen Angebote

Aelterer Landwirt, er
gebildet, mit reichen Erfahrungen,
trotz Ende 50er rüſtig u. repräſen
tabel, ſucht dauernde Jnſpektor-

II

arten

Naechf.,elle. Gefl. Offerten erb. unter
Z. v. 4341 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. GronneEmpf. Oberſchweizer ſof, od. 1.7. 3 Ulrichstr
Dwwaſiedt anneurt Marktnuhe.

vermietungen
Herrſchaftl. Wohnung
(in herrlich. parkähnlich. Garten
belegen) ſofort od. ſpäter zu verm.
Preis 1800 Mk. Näheres Ban-
bürv Uleftraße S. 7039

genau zu ashfen.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Pf. an
per

von Meter.

W Kukt Firma und
Hausnummer hitfe
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